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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsrahe , Montag , den 15. April 1940
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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauplstadl
Karlsruhe - für de» Stadtbezirk und de » Kreis Karlsruhe
sowie stir den Kreis Psorzhelm . „Kraichgau und Brnh -
rai » - für de» Kreis Bruchsal. „ Meikur -Rnubscha» - sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,AnS der
Orteuau - für die » reise Ossiuburg , Kehl , Lahr nnd Wolsach . -
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1910. Die lögespaltene Millimeterzeile (Klei »,
spaile 22 Mililiuctcr ) kostet im Auzcigcuteil der Gesamt,
austage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadl Karl «,
ruhe - : II Psg . Iu den BczirkSausgabcn „ Kraichgau nud
Bruhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „Slus dcrOrleuau " :
7 Pjg . Für „llleiuc Auzeigcu- und Faniilicuauzeigeu gcl.
lcu cruiäßigle Gruudpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxtteit : die vgespalleue 70 Millimclcr breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschliisse sür die Gesamtauslagc nnd Aus¬
gabe „Ganhauplstadt Karlsruhe - nach TIassel C ; stir die
iibrigeu Bezirksausgaben »ach Staffel A Anzcigeuschlus, .
zciteu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheiucus. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS ctngcgangen sein . Teiltest und Stretlen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
Ituicter und nur sür die Gesamlauslage aunciiomincn.
Plah - , Sah - und Tcrminwünsche ohne Verviudlichkcit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
salls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben Nbcrnoinmcn
werde» . ErsllllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Schlachtkreuzer „Renown^ beschädigt — Kreuzer der Glasgow -Klasse torpediert — 5 feindliche !l-Boote versenkt

i m

Slefiget Vormarsch in SüDnottucgen - Lebhaftere XfiUgleil an der Westfront

Uener »varalong-.verbrechen
Engländer schießen ans schiffbrüchige Deutsche

* Berlin , 14. April . Rach einer vien ^lichen
Meldung des Kommandanten eines dentschen
Zerstörers ist am 13 . April gelegentlich eines
britischen Angriffs ans die Hafeneinfahrt von
Narvik von Bord des britischen Kriegsschiffes
ans wehrlose im Wasser treibende
deutsche Matrosen mit Gewehren
und Maschinengewehren geschossen
worden. Das Unmenschentnm der Briten hat
hierbei eine Reihe deutscher Opfer gefordert.

Diese Barbarei reiht sich würdig dem „Bara -
long"-Berbrechen und dem Mord an den „Alt-
mark"-Matrosen an. Die Verachtung der ge¬
samten zivilisierten Welt ist den britischen Pi¬
raten sicher .

Deutschland wird auch dieses Verbrechen nicht
vergessen , ebensowenig wie es das Verbrechen
des britischen Hilfskreuzers „Baralong ", der
unter Mißbrauch der amerikanischen flagge im
August 1915 das deutsche U-Boot 1127 ver¬
senkte und die wehrlose deutsche Besatzung er¬
schießen ließ. Die dienstliche Meldung des
Kommandanten eines dentschen Zerstörers
zeigt, daß sich die britischen Piraten bis ans
den heutigen Tag gleichgeblieben sind. Sie wer¬
den die verdiente Abrechnung erhalten .

Das Ende des Mrderschiffes
Nor der norwegischen Küste liegt, in der

Nähe der Stelle , wo der Zerstörer „Eskimo"
unter den schweren Treffern deutscher Geschütze
sank , das Wrack der „Cossa k" , die schwer
zerschossen und kampsunfähia gemacht , einge¬
hüllt in eine Wand von Oualm und Feuer
strandete und verloren ging : bei Narvik , an
der Küste desgleichen Staates , dessen Fiorde
Zeugen waren jenes Verbrechens gegen das
deutsche Regierungsschiff „Altmark" . Dieses
Attentat im Iössing -Fsord , das sowohl wegen
des dreisten Einbruchs in Norwegens Hoheits-
gewäffer als auch wegen des von den Englän¬
dern selbst als „Rattenjagd " geschilderten Ab¬
schießens unbewaffneter deutscher Seeleute als
Schandmal in die Geschichte der britischen
Flotte eingegangcn ist , war vor Monaten der
Anfang zu iener infamen Politik der Englän¬
der , die zuletzt in der Minenauslegung in nor¬
wegischen Gewässern ihre Brutalität dokumen¬
tierte .

Jetzt wachen an Norwegens Küste deutsche
Flieger , deutsche Marine -Artilleristen und Ka¬
noniere des deutschen Heeres. Sie werden, als
die Silhouette der „Cossak " vor der Visierein-
richtung ihres Geschützes sichtbar wurde, an
jene sieben Deutschen gedacht haben, die auf
dem Friedhof von Longdal als Opfer jener
britischen Gewalttat rirhen, die London in
Zeitungsartikeln als „schneidiger Akt britischer
Seeleute " feierte und deren Piratenaktion
man mit Orden dekorierte, wie man einst auch
den Baralong -Mörder ausgezeichnet hatte. Sie
haben ihre Orden nicht lange tragen können.
Was deutsche Soldaten , fern der Heimat und
ohne Nachschubstraßen in den heißen Kämpfen
um Narvik , deren Opser die „Cossak " wurde,
geleistet haben, entspricht bester deutscher Tra¬
dition . Die Engländer werden sich hüten, den
Film , den sie über den „Fall Cossak drehen,
mit Bildern zu beschließen, die das Ende des
Mörderschiffes zeigen .
Verlorengegebenes Flugzeug heimgekehrt

* B e r 1 i n , 14. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gab am 13. April bekannt, daß
die Zahl der dentschen Verluste bei den Luft-
kämpsen am 12. April an der norwegischen
Küste insgesamt fünf Flngzenge betrug. In¬
zwischen ist eines von den als verloren gemel¬
deten Messerschmitt -Flngzeugen in seinen Hei¬
mathafen znrückgekehrt .
Piraten berauben portugiesische Schiffe

* Lissabon , 14 . April . Die gesamte portu¬
giesische Presse veröffentlichteam Samstag eine
Information des Marineministeriums über die
Kriegskontrolle portugiesischer Handelsschiffe
durch englisch- französische Flotteneinheiten und
Flugzeuge . In der Verlautbarung wird u. a.
festgestellt : Der Dampfer „Colonial" auf der
Fahrt nach den portugiesischen Kolonien wurde
13 Tage in Dakar zurückgehalten , die 9 800
Kilo nationälportugiesischer Wa¬
ren , die für die Kolonien bestimmt waren,
wurden widerrechtlich beschlagnahmt .

Die ' Verlautbarung hebt ferner den Fall
Easequel hervor , der in der Tefo-Mündung
von einem französischen Kriegsschiff angehalten
und , obwohl er bereits den Hafenlotsen an
Bord hatte, zur Fahrt nach Casablanca ge¬
zwungen wurde, wo ihm 125 Sack Kaffee ab¬
genommen wurden , die später der ebenfalls
nach Casablanca aufgebrachte Dampfer „Mou-
sinho" nach einem französischen Hafen zu trans¬
portieren gezwungen wurde. Die Verlautba¬
rung bestätigt den flagranten Bruch der
portugiesischen Neutralität im
Falle Laseauel.

Ln der Nordsee gesunken
* Amsterdam, 14. April . Hier eingetroffenen

Nachrichten zufolge ist der norwegische Damp-
fer „Tosca" (5128 BRT .) in der Nordsee ge¬
sunken . Die Besatzung des Schiffes ist in Nord¬
schottland an Land gebracht worden.

Das holländische Küstenmotorschiff „Veloci-
tas " ( 197 BRT .) . das mit einer Kohlenladung
von England nach Antwerpen unterwegs war ,
ist am Freitagabend auf eine Mine gelau¬
fen und gefunken . Drei Mann der Besatzung
konnten gerettet weisen . drei weitere Be-
mtzungSmttglteder werde» »ermißt.

* Berlin , 14. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Dentsche Zerstörer nnter Führung des Com -
modore Baute , die die Landung in Narvik
und die erste Einrichtung der Truppen gesichert
hatten, bestanden in den letzten Tagen , unter¬
stützt von deutschen U-Booten und Flugzeugen,
schwere Kämpfe gegen die wiederholten
Einbrnchsversnche der englischen Streitkräste .

Am 13. April , mittags » führte der Feind
abermals einen Großangriff durch. Er
setzte zu diesem Zweck ein Geschwader » beste¬
hend ans zwei Schlachtschiffen, Flngzengträ -
gern, Kreuzern und zahlreichen Zerstörern ein.
Trotzdem sind unsere eigenen Zerstörer wieder
zum
Angriff auf die britische Ueberlegenheit
angetreten . Bei diesen schweren Kämpfen
wurde der britische Zerstörer „Cossak " von
Marine - und Lnftstreitkräften inBrandge -
schossen und strandete.

Der Zerstörer „Eskimo" sowie weitere Zer¬
störer wurden «.desgleichen schwer beschädigt
bzw. vernichtet .

Die Gesamtverlnste des Feindes sowohl als
unsere eigenen sind noch nicht in vollem Um¬
sang zu übersehen.

Schwere Seeftreitkräfte sicherten während
einer mehrtägigen Operation die Landung der
dentschen Truppen in den norwegischen Häsen .
Sie wiesen am 9 . April einen Angriff schwerer
britischer Seestrettkräfte ab , bei dem der bri¬
tische Schlachtkreuzer „Renown" beschädigt
wurde. Unsere schweren Seestreit -
kräfte sind unversehrt .

In Drontheim , Bergen , Stavanger und
Kristiansand verlief der Tag ruhig . Auch hier
wurden die deutschen Verteidigungsanlagen
ansgebant und verstärkt.

Im Raum von Oslo find die dentschen
Truppen nach Norden, Osten und Westen in
stetigem Vorgehen ; u. a. wurden Sarpsborg
und Askim besetzt . In Heidstadtmoen legten
100 Offiziere und 1500 Mann der norwegischen
Wehrmacht die Waffen nieder.

In Dänemark wurden wichtige Punkte
der Küste durch Einsatz schwerer Batterien ab¬
wehrbereit gemacht.

Ein deutsches U -Boot hat nördlich der Shet¬
lands einen Kreuzer der Glasgow -
Klasse torpediert . U-Jagdverbände ver¬
nichteten im Skagerrak drei feindliche Unter¬
seeboote.

Britische Lnftangrisse richteten sich am
18. April gegen Narvik, Stavanger und Ber¬
gen . Hierbei wurde auch die StadtBergen
mit Bomben belegt . Ans militärische
Ziele blieben die Angriffe erfolglos .

Eigene Kampffliegerverbände griffen an ver¬
schiedenen Stellen britische Seeftreitkräfte an.
Zwei feindliche U-Boote wurden, wie bereits
gemeldet , durch Bombentreffer vernichtet .

An der Westfront
zwischen Mosel und Pfälzerwald stellenweise
lebhaftere Artillerie - und Stotz -
trnpptätigkeit . Zwei eigene Stoßtrupps

drangen im Morgengrauen bei Zeringen meh¬
rere Kilometer jenseits der Grenze, südwest¬
lich Merzig , in die feindliche Stellnng ein, ver¬
nichteten die Besatznng, zerstörten vier Unter¬
stände und brachten Gefangene ein. Südwest¬
lich Saarlantern , ans französischem Boden,
brachte ein eigener Stoßtrnpp dem Feind starke
Verluste bei und machte Gefangene. Ein feind¬
liches Stoßtrnppnnternehmen mit starker Ar»
tillerievorbereitnng südlich Zweibrücken wurde
nnter starken Berlnften des Feindes adge -
wiesen .

An der Oberrheinfront , in Gegend
Jstcin , überschritt ein Spähtrnpp den Rhein
nnd drang in die feindliche Poftenlinie ans
einer Rheininsel ein.

Weitere schneite Fortschritte
* Berlin , 14. April . Die Sichernng

des Ranmes von Oslo macht weiter
schnelle Fortschritte. Südlich Oslo am Eingang

* Berlin , 14. April . Nach den gelungenen
Landungsoperationen gibt bas Oberkommando
der Wehrmacht jetzt den Verlauf eines Seege¬
fechts bekannt, das am Dienstagmorgen statt-
sand nnd dessen Ergebnis unserer Kriegsma¬
rine die weitere erfolgreiche Dnrchsührnng des
ihr erteilten ebenso kühnen wie umfangreichen
Auftrages sicherstellte.

Die besondere Bedeutung , die die¬
sem Seegefecht im Rahmen der Gesamtopera¬
tion zukommt , läßt sich am besten an den Hoff¬
nungen ermessen , die sich die Engländer auf
dieses Zusammentreffen gemacht hatten . Chur¬
chill hat hierüber in seiner Unterhausrede
aufschlußreiche Bemerkungen gemacht. Die
Engländer standen mit dem Hauptteil ihrer
Heimatflotte zwischen Schottland und der nor¬
wegischen Küste und hatten einen starken Ver¬
band schwerer Seeftreitkräfte in das Seegebiet
vor Narvik geschickt. Wie die Engländer da¬
mals die Lage beurteilten , zeigen die folgen¬
den Worte Churchills: „Es sah so aus , als ob
die feindlichen Streitkräfte zwischen unseren
Strcitkräften im Norden und unserer Haupt-
flotte im Süden , die beide überlegen
waren , erwischt worden wären ." Churchill
mußte bekennen , daß er sich in dieser Hoffnung
getäuscht hatte. Zu seiner Entschuldigung er¬
teilte er dann dem Unterhaus , das von seiner
Rede eine Bestätigung phantastevoller Sieges¬
meldungen erwartet hatte , eine Lektion über
den Seekrieg, in der er sagte :

„Sie können auf eine Karte blicken mit ab¬
gesteckten Fähnchen und können meinen, daß
dies oder das Ergebnis sicher sei . Wenn Sie
jedoch auf die See kommen mit ihren aus¬
gedehnten Entfernungen , ihren Stürmen unb

znm Kristiania -Fjord wnrde Fredrikstad be¬
setzt. Südwestlich von Oslo erreichten dentsche
Trnppen Kongsberg.

Ungestört von Gegnern richteten sich die
dentschen Trnppen im Ranm von Dront¬
heim weiter ein. Die Abwehrbereitschaft der
Küstenbefestignngen ist nnnmehr voll herge¬
stellt.

Zum Schutz der Neutralität Dänemarks
gegen etwaige feindliche Landungsversuche
wurden in N o r d j ü t l a n d die wichtigsten
Küstenpunkte besetzt und gesichert, ferner
wurde an mehreren Stellen schwere Artillerie
in Stellung gebracht .

In ganz Dänemark nimmt das Leben mehr
und mehr wieder das normale Gepräge an.
Die allgemeine Beruhigung kommt vor allem
darin zum Ausdruck , daß auf Grund der von
der dänischen Regierung angeordneten De¬
mobilmachung der dänischen Trup¬
pen die Entlassungen eingeleitet wurden.

Nebeln, mit einbrechender Nacht und allen Un¬
gewißheiten, dann können Sie nicht die Art
von Bedingungen erwarten,, die sich bei den
Bewegungen von Armeen auf dem Laude er¬
geben ."

Gesamtoperationen planmäßig gesichert
Wieviel mehr treffen diese Bemerkungen bei

der vielfachen Ueberlegenheit des Gegners auf
die kühnen Unternehmungen unserer deutschen
Kriegsmarine in diesen Tagen zu ! Man braucht
in der Tat nur auf die Karte zu blicken. Die
Inselgruppe der Lofoten ist weit oben an der
nordnorwegischen Küste dem West-Fjord vor¬
gelagert, an dessen innerem Ende der Erzhafen
Narvik liegt. Die Entfernung von unseren Hei¬
mathäfen ist rund um die Hälfte größer als
die von Scapa Flow . Die Lücke zwischen den '
Shetlands -Inseln und der norwegischen Küste
ist nur 150 Seemeilen breit . Zu ihrer Sper¬
rung stand die um französische Einheiten ver-
mehrte britische Heimatslotte bereit , bei den
Lofoten operierte ein nach den Angaben Chur-
chills ebenfalls überlegener Verband schwerer
britischer Seeftreitkräfte.

Entgegen den Hoffnungen Churchills gelang
es uns , nicht nur den Schlachtkreuzer„Renown"
zu beschädigen und die eigenen Schiffe unver¬
sehrt zu erhalten , sondern darüber hinaus den
größeren strategischen Zweck, die Siche r u n gder Gesamtoperationen , planmäßig
zu erzielen. So wurde nördlich des Polarkrei¬
ses von unserer jungen Kriegsmarine am Mor¬
gen des 9 . April der entscheid ende : Vor -
sprung der deutschen Gesamtak¬tion verbürgt . Im Schutz dieser Unter -
nehmung unserer schweren Seeftreitkräfte
gingen die erfolgreichen Landungen in Dront¬
heim und Narvik am gleichen Tag vor sich.
Während vor Narvik die schweren britischen
Seeftreitkräfte abgelenkt wurden , versenkte ein
deutscher Kreuzer bei der Sicherung unseres
Vorstoßes aus Drontheim den britischen Zer¬
störer „Glowworm "

. So konnten unsere deut¬
schen Zerstörerdivisionen ihre Aufgabe durch¬
führen.

Damit war am ersten Tage die erste Phase
der Gesamtoperation planmäßig verlaufen . Die
zweite Phase, die nun begann, hieß Verteidi¬
gung. ES war selbstverständlich , daß die Eng¬
länder die erlittene Schlappe nicht ohne wei¬
teres einstecken würden. Es mußte damit ge¬
rechnet werden, daß sie ihren ursprünglichen
Plan , vom Norden her den Flankenkrieg gegen
Deutschland zu führen , weiter verfolgen, min¬
destens aber versuchen würden , durch den einen
oder anderen örtlichen Erfolg das gesunkene
Prestige der britischen Seemacht wieder zu he¬
ben .
Mutiger Heldenkampf gegen feindlichen
Großeinsatz

In diesem Sinne setzte der Feind Opera¬
tionen seiner Seeftreitkräfte ge¬
gen den nördlichsten der von uns
besetzten Häfen an. Den ersten Ein -
bruchsversuch in den West-Fjord unternahmen
sieben britische Zerstörer , von denen sechs durch
unsere Zerstörer , unterstützt von deutschen U -
Booten , versenkt wurden . Den mißglückten
Versuchen ließen die Engländer den Großan¬
griff vom Samstag folgen , den sie mit vielfach
überlegenen Kräften unternahmen . Gegen un¬
sere leichten Streitkräfte -> wurden Schlacht¬
schiffe , Kreuzer . Flugzeugträger und Zerstörer
eingesetzt. Aus dem Einsatz dieser Ueo'ermacht
geht die Einschätzung des deutschen Gegners
hervor , von dessen heldenmütigem Schneid die
Engländer bei ihren ersten Angriffen mit der
Niederlage ihrer leichten Streitkräfte eine
Prob « verspürt hatte». <S»ris»»»»« «q «eu« *)
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Nach dieser phantasiereichen Lügenslnt Churchills gab cs ein böses Erwachen in London
Ucberblick über einen Teil der englischen Presse vom Donnerstag , die in groben Schlagzeilen berich¬
tete daß di« Engländer bzw . ffranzosen Narvik , Bergen und Drontheim erobert hätten Angestchts
der furchtbaren Niederlage , die England tn Skandinavien erlitt , ttüchtete die Presse EburchillS tn
di« Lüg« und versuchte , mit großen Schlagzeilen englisch « Siege tn die Welt hinauSzuvosaunen . Dos
britische Unterhaus schwelgte in einer falschen Stegesstlmmvng . « der alS Eburchill die Steg « nicht
nur nicht bestätigt^ sondern sogar Andeutungen von den schweren Verlusten machte , zeigte sich «ln
finsterer Ummrt. Aus de« Diegestauruel stürzte Loudo» i» eine dumpfe Stimmung der « erzwets.
Ina«. (Sche» » Ud«rdieuft .« 0

Unsterblicher Ruhm sür unsere Kriegsmarine
Leichte deutsche Seestreitkräfte lieferten dem britischen Schlachtgeschwader

einen mutigen Heldenkampf

ver Sesev§«viaS
Von Konteradmiral a. D. Brfininghaus

Zu allen Zeiten haben die , wie der militär -
technische Ausdruck lautet , kombinierten Unter¬
nehmungen von Kriegsmarine , Heer und in
unserem Jahrhundert auch der Luftwaffe als
überaus schwer durchführbar gegolten . Fm
Weltkriege waren es zwei , und zwar die unse¬
rer Gegner gegen die Dardanellen 1915, sowie
die deutsche Unternehmung zur Eroberung der
baltischen Inseln 1917 . welche eine überragende
Rolle

^ gespielt hatten. Beide können geradezu
als Schulbeispiele dafür dienen, wie derartige
Operationen aufgezogen werden müssen, wenn
sie Erfolg haben sollen . Das Dardanel¬
lenunternehmen scheiterte in erster Li¬
nie. weil es an einer einheitlichen Führung
und an einer straffen , zielbewußten Organi -
satipn fehlte . Die Seele des Unternehmens
war Winston Churchill , damals wie beute
Erster Lord der Admiralistät. Di« schärfsten
Kritiken wurden in England und in Amerika
gefällt . Generalleutnant Sir Gerald Ellison
der das Dardanellenunternehmen im Haupt
quartier der Erpeditionsarmee mitmachte , hat
schon durch den Titel seines Werkes: „Thp
Perils of Amateur Strategy “ sDie Gefahren
einer Amateur - Strategie ) die Hauvtursache für
das Fehlschlagcn gekenn,zeichnet. Noch schärfer
urteilt der amerikanische Kapitän zur See
Poulson , in dessen anerkannt ivertvollemWerke
„The Dardanelles Expeditions "

sich die summa¬
rische Beurteilung findet: „Es ist zweifelhaft,
ob selbst Großbritannien einen zweiten Welt-
krieg und einen zweiten Churchill überleben
wird."

Tie Eroberung der baltischen In -
sein durch Deutschland glückte seinerzeit, weil
von vornherein die Vorbereitungen mit pein¬
lichster Sorgfalt getroffen und alle Möglich -
ketten über den Ablauf des Unternehmens er¬
wogen und in Rechnung gestellt waren.Als Enzfland die Minen in norwegi¬
schen Hoheitsgewässern legte und da-
mit praktisch den Krieg ^ruf norwegisches
Hoheitsgebiet ausdehnte, handelte eS sich, wie
heute feststeht, keineswegs nur um diese Ak¬tion : sie sollte vielmehr nur den Auftakt zueiner Besetzung Norwegens durch die West-
möchte bilden, um damit den Kriegsschauplatz ,und zwar zugunsten unserer Gegner , zu er¬weitern. Auf die damit zusammenhängendenFragen kriegswirtschaftlicher Natur soll hiernicht eingeaangen werden. Di« „Time?" wohl -informiert , haben ausgeplaudert , daß die
Minenlegung nicht etwa die Folgeeiner plötzlichen Improvisationvon seiten unserer Gegner war und keineswegseinen isolierten , politischen Streich bedeute .
„ES kann "

, so heißt es wörtlich , „mit Sicher-heit gesagt werden, daß der Entschluß im Prin¬
zip durch den alliierten Obersten KriegSrat ineiner Sitzung vom 28. März gefaßt wurde".

ES wird stets ein Rätsel bleiben, baß Eng-
lanb sich offenbar eingebildet hat, Deutschlandwürbe den Gewaltakt gegen Norwegen, der
sich in seiner Auswirkung gegen uns richtete ,ergeben hinnehmen, die Hände in den Schoß
legen und warten , bis England und Frankreichin aller „Gemütlichkeit "

, um mit dem verflos¬
senen englischen Kriegsminister zu reden, Nor¬
wegen , Schweden und Dänemark besetzen wür -
den . Der,Gang der Ereignisse hat unsere
Feinde eines Besseren belehrt. Der Gegen¬
schlag Deutschlands auf bas britische
Vorhaben war die Besetzung Dänemarks und
Norwegens . Dieses in der bisherigen See¬
kriegsgeschichte wohl einzigartig dastehendes
Unternehmen konnte nur gelingen, wenn es
mit blitzartiger Schnelligkeit und rücksichts-
losem , unerschrockenem Cinsatz der Kriegs¬
marine durchgeführt wurde. Der englische Mi¬
nisterpräsident Chamberlain hat sich im Unter¬
hause gewissermaßen darüber beklagt , daß die
bösen Deutschen offenbar diese Gegenaktion
sehr eingehend vorbereitet hatten . Es war
ihm wohl nicht gegenwärtig, daß unsere Krieg¬
führung , und zwar in allen Wehrmachtsteilem
stets unter der Parole arbeitete : „Bereitseiu
ist alles !" Nachdem die Westmächte seit Mo¬
naten überall selbstgefällig und in Vorschuß¬
lorbeeren schwelgend verkündet hatten, nun¬
mehr würbe in der zweiten Phase des eng¬
lischen Krieges jede Rücksichtnahme auf die
Neutralen , selbstverständlich in deren eigenem
Interesse , aufhören müssen , und Deutschland
würde von allen Seiten abgeriegelt werden,
mußte Deutschland mit einem Angriff, wie er
dann auch kam, rechnen und sich entsprechend
vorbereiten.

Das jetzt von der deutschen Wehrmacht glück¬
lich burchgeführte Unternehmen steht, auch
wenn man es in Vergleich setzt mit den großen
kombinierten Unternehmen des Weltkrieges,
einzigartig da . Schon um deffentwtllen ,
iveil nach allgemein kriegswirtschaftlicherAuf¬
fassung eine der Vorbedingungen für den er¬
folgreichen Ausgang eines Unternehmens , das
sich auf weite Räume — die Entfernung von
der deutschen Küste bis Narvik beträgt 2000
Kilometer — über See erstreckt, eine , soweit
das Operationsgebiet in Frage kommt , eini¬
germaßen zahlenmäßige gleiche Stärke der be¬
teiligten Seeftreitkräfte voraussetzt. Hier aber
stand die deutsche Kriegsmarine gegen die eng¬
lische verstärkt durch französische Einheiten.
Das Verhältnis war also bestenfalls 1 : 3. Aus¬
geglichen konnte es nur werden durch — wie
schon gesagt — blitzartige Schnelligkeit und
durch ein geradezu geniales Ansetzen der be-
teiligten Einheiten , deren Bewegungsfreiheit
durch die zu schützenden Transporte obendrein
eingeschränkt war . Bezeichnen - für den Ein¬
druck, den da» deutsche Vorgehen auch tu Eng-
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Innii gemacht haben muh, war die Aeußerung
Chamberlains in seiner Unterhausrede , bei
der ihm gemeldeten Besetzung Narviks durch
deutsche Seestreitkräfte muffe eine Namens-
verivechslung vorliegen.

Einzelheiten über die Durchführung der Be¬
setzung Dänemarks und Norwegens , können
aus naheliegenden Gründen nicht gegeben
werden, der Gesamtekndruck aber ist,
vor allem für jeden Seemann und Soldaten ,ein überwältigen -d er . Bei der Erobe¬
rung der baltischen Inseln im Jahre 1917 , die
man als naheliegenden Vergleich heranztehen
kann , waren auf deutscher Seite beteiligt 809
Schiffe , darunter 11 Grobkampfschiffe . Gelandet
wurden 24 699 Mann von der Armee mit 8599
Pferden . Alle Vergleiche hinken , so auch dieser ,
schon aus dem Grunde , weil naturgemäß bei
der Besetzung Dänemarks und Norwegens
ganz andere Bevhältniffe gegeben waren . Um
so höher ist die Leistung unserer erst im Aufbau
begriffenen Kriegsmarine anzuerkennen. Auch
in Deutschland kann die in den neutralen Län¬
dern und selbst in England und Frankreich er¬
hobene vorwurfsvolle Frage : „Wo war denn
eigentlich die englische Flotte , die angeblich die
See beherrscht ? " durchaus nachempfunden wer¬
den . Sie kam eben , zusammen mit den franzö¬
sischen Einheiten , zu spät und muhte noch dazu
eine schwere Niederlage, die ihr unsere präch¬
tige Luftwaffe beibrachte , einstecken. Fühlung -
Halten war schon im Weltkrieg eine schwache
Seite unserer Gegner zur See : man braucht
dabei nur an den Durchbruch von „Göben" und
„Breslau " durch das ganze Mittelmeer bis
Konstantinopel zu denken . Daß eS aber gelun¬
gen ist , Transporte biS nach Narvik zu brin¬
gen , ohne dab unsere Gegner etwas gemerkt
haben, beweist einmal , wie geschickt und
durchdacht , auf deutscher Seite operiert
wurde. Die Operationen zur See sind , wie ge¬
meldet wurde, noch nicht ganz abgeschloffen.
Das Urteil über die geglückte Unternehmung
steht bereits fest.

Unsterblicher Nnhm
für unsere Kriegsmarine

(Fortsetzung von Seite 1)
Fm Kampf gege» schwerste Einheiten der

britische « Flotte sind nun unsere Zerstörer
dem c « <- l i sche « , Grok > » « „ rl if « vt ,
gegeugetrete « , trotzdem sie schon meh¬
rere Gefechte hinter sich hatre ». Dazu gehörte
der volle eigene Einsatz. I » dem traditionellen
Geist ihrer Masse habe« nnsere Zerstörer den
gewaltig überlegene « Feind angegriffen ,
leichte deutsche Leeftreitkräfte haben dem briti¬
schen Schlachtgeschwader einen mutige «
Heldenkampf geliefert . Die Gesamtvcr -
lustc auf beiden Seite» sind noch nicht in vol¬
lem Umsang zu übersehe«, aber die Tate» un¬
serer Zerstörer unter Kommodore Boute fl *« «
ihnen unsterbliche « Ruhm . Sie haben
dem vielfach überlegenen Feind heiße und er¬
bitterte Kämpfe geliefert , mit denen sie sich den
Dank des deutschen Volkes verdient und di«
Bewunderung der Welt errungen habe«.

Ihre Kameraden von der U - Bootswaffe und
Luftwaffe haben sie in der Abwehr des eng¬
lischen Angriffs wirksam unterstützt. An an¬
derer Stelle , bei den Shetlands -Inseln , ver¬
senkte am gleichen Tage eines unserer U-
Bootc einen Kreuzer der Glasgow -Klasse, und
im Skagerrak versenkten unsere U-Iagdver -
bände drei feindliche Unterseeboote.

U -Boote und Teile unserer U -Iagbverbände
lieferten damit ihren Beitrag zu den Leistun¬
gen der Kriegsmarine bei der Sicherung der
Gesamtoperation, mit der Deutschland dem
britischen Anschlag auf Nordeurova zuvorge-
kommen ist.

Abschneidung von Skandinavien
wirkt sich bereits aus

* Amsterdam, 14 . Avril . Die ersten Aus¬
wirkungen der Abschneidung Englands von de»
skaudiimvischen Ländern bekommt bereits die
englische Presse zu spüren. Wie die „News
Chroniele" bereits ankündigt, wird das Blatt
von Montag an seinen Umfang, ebenso wie
auch andere englische Zeitungen , einfchrän 'ken ,weil England vonder Zellulosezufuhr
aus den skandinavischen Ländern
abgeschnitten sei. Tröstend fügt das Blatt
hinzu, später würben derartige Rohstoffe wei¬
ter aus Kanada und Neufundland kommen , da
jedoch der Schiffsraum in erster Linie für Le¬
bensmittel und Munition zur Beifügung
stehen müsse , würden diese Lieferungen längst
nicht die Höhe des gegenwärtigen Verbrauchs
erreichen .

MunitionSminister Bürgin hat sich auch schon
veranlasst gesehen , angesichts der Abschnürung
von Skandinavien zu grosser Sparsamkeit mit
Bauholz zu mahnen.

Deutsche Soldaten treten mustergültig aus
Lleberall Korrektheit und Zurückhaltung — Dänische Stimmen über das Verhalten der deutschen Soldaten

H .W. Kopenhagen, 15. April . Nach der ersten
Woche Umgang zwischen deutschen Truppen und
dänischer Bevölkerung kommen von dänischerSeite spontane Aeußerungen hoher
Anerkennung für die Haltung und das
Auftreten der deutschen Truppen . Was füruns Deutsche selbstverständlich ist , mag für
manche, die bisher von feindlicher Propaganda
irregeführt waren , eine Ueberraschung sein .So schreibt die Kopenhagener „National -
tidende " am Sonntag : „Die deutschen Sol¬daten hier in der Stadt oder draußen auf dem
Lande haben ein mustergültiges Auf¬treten gezeigt , und sie haben den selbst¬
verständlichen Anspruch auf Höflichkeit und lo¬
yale Rücksichtnahme von seiten der dänischen
Bevölkerung."

Ganz ähnlich stellt die „Berlingske Tidende"
fest, baß sowohl Offiziere wie Mannschaftenüberall, wo sie mit der dänischen Bevölkerungin Berührung kamen , die in den offiziellenProklamationen verheißene Korrektheit und
Zurückhaltung bekundet haben . Eine gewisseGefahr liegt, wie die dänischen Behörden und
Zeitungen betonen , in der Gerüchteträgerei

mancher Kreise . Vielfach trifft man in Kopen¬
hagen ein Plakat , das auf dänisch folgende
Mahnung enthält : „Schweig still von dem , was
Du nicht weißt!" Auch der deutsche Komman¬dant in Helsingör hat einem zu feindlichen
Zwecken verbreiteten Gerücht den Garaus ge¬macht mit der Feststellung , eine Heranziehung
dänischer Soldaten oder Rekruten zum deut¬
schen Militärdienst sei natürlich nicht im min¬
desten geplant. Im Interesse kameradschast -
lichcr Umgangsformen mit den dänischen Sol¬daten sei die gegenseitige Grußpflicht anqeord-
nct worden. Der deutsche Soldat betrachteDänemark als ein Land , in dem er als Gastund nicht als Eroberer ist.Von dieser Einstellung zeugt in der Tat das
ganze Verhältnis zwischen Truppeund Bevölkerung . Einen schönen Begriffvon der Einstellung der Soldaten beider Heerezueinander gab ein Ansprachcnwechsel bei dem
Gegenbesuch , den der Kommandeur der däni¬
schen Division in Jütland , Generalmajor Esse¬mann, dem deutschen Generalmajor Mittke ab-
stattcte . Generalmajor Essemann bankte dem
deutschen General für seinen Besuch bei der

Veygand nach Syrien unterwegs
Krostard verlangt „vertrauensvolles Abwarten "' - Paris ist enttäuscht

O .Sch. Bern , 15 . April . „Aktionen " und „eine
rasche Antwort '

, das waren die Rufe , vondenen in den letzten Tagen Paris widerhallte.Aber „Ruhe und Geduld" ist die Parole , dieParis jetzt ausgegeben hat. Diese Geduld sei
notwendig, da. wie man htnzufügt , „Opera-

Die Mordbrenner ans der Suche «ach einem
neue« Kriegsschauplatz

Zeichnung: Stroha .
tionen größere Vorbereitungen bedürfen" . Die
Eröffnung britischer Zeitungen , daß es sicher
sehr schwer sein dürfte , die Deutschen aus ihren
festen Stellungen in ganz Norwegen wieder
hinauszuwerfen , hat in Paris stark ent¬
täuscht . Auch der französische Informations¬
minister Frossard har am Sonntag in einer
Rode in Lyon die französische Oeffentlichkeit
„zum ruhigen und vertrauensvollen Abwar¬
ten" aufgefordert. Man müsse Geduld an den
Tag legen , erklärte Frossard immer wieder.

Der Chef der Streitkräfte in Vorderasien,
General W e y g a n d , der sich etwa zwei Wo¬
chen in Paris aufgchalten hatte, ist wieder nach
Syrien abgeretst . Bei dieser Gelegenheit out
Ministerpräsident Paul Reynaud an Weygand
ein Telegramm - geschickt, in dem es heisst , es
läge ihm daran , ihm noch einmal das Ver¬
trauen der französischen Regierung in die vor¬
derasiatische Armee und ihren Chef zu wieder¬
holen.

:Rom blickt nach Syrien
O Rom, 15 . April . Nach Meldungen auS

Syrien , die sich im Augenblick nicht kontrollie¬
ren lassen, soll in den Garnisonen der dortigen
Streitkräfte der Westmächte ungewöhnliche Be¬
wegung herrschen . Zu den Gerüchten , die im
Zusammenhang mit der Rückreise des Gene¬
rals Weygand in Umlauf gesetzt worden sind ,
erklärt man in römischen politischen Kreisen,
daß Italien keineswegs unvorberei¬
tet allen sich ergebenden Möglich¬
keiten entgeqenfehe . Sollten di« Alarm »
meldungen über bevorstehende Aktionen der

Armee Weygands Bestätigung finden, so würde
Italien alle erforderlichen Massnahmen tref¬
fen , den südöstlichen Mittelmecrraum vor eng¬
lisch - französischen Neutralitätsverletzungen zu
bclvahren.

Sicherheit der Donau lebenswichtig
v. M . Budapest, 15. April . Die Sicherung des

Donauschiffahrtsweges, der für den Südosten
und den Balkan lebenswichtigen Verkehrsader ,vor jeglichen Sabotageakten , ist in den letzten
Tagen in der Presse der Donau - Anlieger¬
staaten zu einem Gesprächsthema erster Ord¬
nung geworden. Auch in den Sonntagsblätternwird dieses Problem ausführlich behandelt.Das Entscheidende sei , so erklärt z . B . die ru¬
mänische Presse , daß sämtliche Anliegerstaatender Donau in der Ansicht übereinstimmen, daß
etwas geschehen müsse, um , wenn notwendig,
gemeinsam die Integrität dieser wichtigen Ver¬
kehrsader sicherzustellen . Die Blätter verweisen
dabei nicht nur auf die korrekte Haltung
des R e i ch e S , die über jeden Zweifel erha¬
ben sei , sondern auch auf den entschlossenen
Ton der italienischen Presse , die zu verstehen
gibt , daß sich Italien durch jegliche Aktion im
Südosten aufs stärkste berührt fühle .

In politischen Kreisen Bukarests rechnet man
damit, daß in der nächsten Zeit die Sicherung
des Donauwcges zu einem wichtigen Gesprächs¬
thema der hieran unmittelbar und direkt In¬
teressierten werden wird.

Ankunft in Viborg und ganz besonders für
das große Verständnis , daß er und aus seinen
Befehl auch seine Truppen den Dänen und den
dänischen Gefühlen in der jetzigen Lage er¬
wiesen hätten.

Die deutschen Truppen finden bei der Be¬
völkerung, besonders natürlich bei der Jugend ,
großes Interesse . Ueberall werden die Feld¬
grauen umdrängt von Jungen , die ihre Waf --
fen , die Kriegsfahrzeugc und auch das solda¬
tische Auftreten bewundern. Dieser freundliche
Kontakt stimmt mit der von deutscher Seite be¬
kundeten Absicht überein , die Beziehungen
zwischen dem dänischen Volk und den deutschen
Truppen korrekt und zugleich freundschaftlich
zu gestalten.
Lleberall Schuhräume in Kopenhagen
Die Kopenhagener Polizeibehörde hat An¬

weisungen zur sofortigen Herrichtung
von Lustschutzräumen in allen Häfen ,
Bahnhöfen, Fabriken , Schulen, Hotels , Büros
und Wohnhäusern gegeben . Die Einrichtung
obliegt dem Grundstückseigentümer. Für Ver¬
säumnisse sind Geldbußen und Gefängnis -
strafen bis zu zwei Jahren vorgesehen . Außer¬
dem sollen in Gross-Kopenhagen 699 öffentliche
Schutzräume für 70—89 999 Personen einge¬
richtet werden zum Schutz für die Straßen¬
paffanten.

Aus Gründen der allgemeinen Treibstoffer¬
sparnis hat die Polizei allen privaten
Autoverkehr unterbunden , wie das
schon bei Kriegsausbruch der Fall war . Ebenso
soll der Autobusverkehr eingeschränkt werden.
Auf dem Großen Belt sollen Dampffähren
anstelle der Motorsähren eingesetzt werden.
Der allgemeine Schiffsverkehr innerhalb
Dänemarks oder zwischen den dänischen und
deutschen Häfen bleibt aufrecht erhalten , dage¬
gen nicht der Postverkehr mit den Westmäch¬
ten , ebenso nach den Faröerinseln , Island und
Grönland . Der innerdänische Eisenbahnver¬
kehr läuft eingeschränkt weiter.

„Altes ausgeleiertes Gerede"'
D Rom , 15. April . Ein französisches Provinz¬

blatt hat an den Staatsminister Farinacci
einen offenen Brief gerichtet , in dem von der
angeblich noch immer fortbestehenden Liebe
Frankreichs zu Italien und von der Sympathie
weiter französischer Kreise für den Faschismus
die Rede war . Der Adressat dieser Liebeserklä¬
rung antwortet nun im „Regime Fafchista " mit
einem geharnischten Artikel, in dem es nach
Aufzählung aller Konfliktsstoffe zwischen
Frankreich und Italien heißt :

„Die Liebe Frankreichs z« Italien ist ein
altes ausgeleiertes Gerede, das uns nicht mehr
rühren kann . Die Liebe zum Faschismus ist ein
neuer Kriegsschlager, den man nach einer zuvor
nie gebrauchten Melodie singt . Ueberlaßt diese
Heuchelei eueren berühmten Lehrern vom Jn -
telligenye Service ."

„Zn gefährlicher Aahe Englands"
Ironische italienische Polemik mit London — Abfuhr für westliche Wmrschhäume
0 Rom, 15. April . Die zusammenfassenden

Rückblicke italienischer Zeitungen auf die mili¬
tärische Tätigkeit seit Beendigung des Polen¬
feldzuges sind größtenteils in Form polemi¬
scher Antworten auf die Vorwürfe der west¬
lichen Presse an die Adresse der faschistischen
Zeitungen gekleidet .

„Popolo d 'Jtalia " kommt in einer ironischen
Glosse auf die Churchillsche Unter¬
hausrede zurück und läßt verstehen , daß eS
in italienischen Marinekreisen grösste Heiter¬
keit auslüsen mußte, daß der Erste Lord der
Admiralität als Ergebnis der ersten Ausfahrt
der grand fleet nur die Sicherung Islands an-
zugebcn wusste. Gayda stellt in der Sonntags¬
ausgabe des „Giornale d 'Jtalia " gegenüber
den französischen Phantasien fest , daß die erste
Phase der Kriegsentwicklung in bc,r Nordsee
bank der Kühnheit und Kriegserfahrung der
deutschen Streitkräfte ein für Deutsch¬
land außerordentlich günstiges
Resultat ergeben habe . Der Direktor des
halbamtlichen römischen Blattes gliedert den
Erfolg Deutschlands nach folgenden Gesichts¬
punkten:

1. Die moralische Wirkung der cnälrsch- fran -
zösischen Niederlage auf die öffentliche Mei¬

nung der Westmächte ist geradezu niederschmet¬
ternd gewesen . Auch in den neutralen Staaten
habe » diese Ereignisse ernüchternd gewirkt.

3. Militärisch hat Deutschland einen Sieg
er st er Ordnung errungen . Es besitzt nun
einen unmittelbaren Zugang zum Ozean und
hat seine Flotten - und Flugzeugstützpunkte i n
gefährliche Nähe Englands vor¬
geschoben.

3 . Wirtschaftlich bedeutet die deutsche Be¬
setzung Dänemarks und Norwegens , daß Eng¬
land seine nächstgelegencn und wichtigen euro¬
päischen Märkte verliert und auf viel länge¬
ren und dementsprechend teueren Zufahrts -
wcgen Ersatz suchen muß.

Die italienischen Militärschriftsteller sind sich
darüber einig, daß die neugeschaffene strate¬
gische Lage für England erhebliche
Gefahren in sich birgt . Nach Mario Appe-
lius ist man sich in London über diese Wen¬
dung vollkommen klar. Wenn nicht der West¬
wall wäre , würde England in diesem Augen¬
blick das gesamte französische Heer gegen
Deutschland werfen, um das deutsche Ober¬
kommando voy Norwegen abzulenken.

cßmtz wikiußl :
Verrückt . Nach dem voreiligen und un¬

begründeten Sicgcstaumel in der Mitte der
vergangenen Woche ist man jetzt in Plutokra»
tien damit beschäftigt , die enttäuschte « und er¬
bitterten Gemüter zu beruhigen . Eine beson¬
dere Glanzleistung vollbrachte dabei der Pari¬
ser staatliche Rundfunk am Samstagabend. Er
verkündete mit typisch jüdischer Frechheit, die
deutsche Propaganda habe allzu günstige Mel¬
dungen über angebliche Erfolge der Westmächte
in die Welt gesetzt mit dem Ziel, durch die un¬
vermeidlichen Dementis derartiger Lügeumel -
duugen Enttäuschung in Frankreich und Eng¬
land auszulösen . Wir könne« da nur sagen:
Vollkommen verrückt geworden !

8 0 9 6 6 Schisse . Einem der euglischen
Hetzsender widerfuhr am Samstag ebenfalls
ei« bezeichnendes Mißgeschick : Der Sprecher
geriet bei dem Verlesen Churchillscher „Sie¬
gel -Bulletins derart durcheinander, daß er
plötzlich erklärte, Deutschland habe „nahezu
36 666 Schisse verloren " . Er mußte sich zu einer
Berichtigung bequeme« : er habe 80 066 Ton¬
nen Schiffsraum gemeint . De« armen Opfern
der englischen Propagandalügen scheint es
kaum noch auszusallc«, was sür Unsinn sie
ihren Hörer» zuzumutc » haben.

„Leichenreden " . Der berüchtigte jüdische
Hetzer Pertinax alias Grünbaum stellt in der
„Ordres resigniert fest, daß das Uuteruehmc «
der Westmächte i» Skandinavien „ziemlich
kompliziert" sei und die Flotte allein nicht ge¬
nüge. Wen» England und Frankreich, nachdem
sie entschlossen gewesen seien. Deutschland den
Eisencrzweg abznschneideu ( ! ) . schneller gehan¬
delt hätte» und nicht elf Tage zwischen dem
Entschluß und seiner Durchführung gewartet
hätte« , so wäre jetzt die Arbeit eiusacher und
leichter gewesen. — An der Leichenrede Grün»
baums ans de» mißlungenen britischen An¬
schlag aus Skandinavien interessiert uns ledig¬
lich das Eingeständnis , daß die Plutokratieu
de« Angriss längst beschlossen hatten.

Römische Antwort . In einem römi¬
schen Kino brachte es ei» Engländer fertig , wäh¬
rend der Vorführung der Wochenschau Hochrufe
aus England ausznbringe». Er wurde daraus»
hi » vom Publikum derart verprügelt , daß die
Polizei zu fernem Schutze eiuschreite» mußte.
Diese römisch« Antwort ist die einzig richtige
Antwort aus die britische Flegelei.

*
Gauleiter und Reichsstatthalter

F o r st e r eröffnete am Sonntagvormittag in
Danzig in Gegenwart von Reichsleiter Ro¬
senberg die Ausstellung „Los von Versail¬
les ! "

, die gemeinsam vom Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda und der
Dienststelle dcS Beauftragten des Führers für
die Ueberwachung der gesamten geistigen und
weltanschaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP , veranstaltet wird . Diese bedeutsame
Dokumenten- und Schrifttumsausstellung wird
von Danzig aus ihren Weg durch das ganze
Reich nehmen.

Schwere Naturkatastrophen
in der Türkei

* Istanbul » 14 . April . In den letzten Tagen
ist die Türkei erneut von schweren Naturkata¬
strophen hetmgesucht worden. Der Euphrat ist
über seine Ufer getreten und hat die ostanato-
lische Stadt Elasts überschwemmt . In der Be¬
völkerung ist Panik ausgebrochen. In meh¬
reren Stadtteilen sind die Häuser von der rei¬
ßenden Strömung des Flusses überflutet wor¬
den . Eine Anzahl von Häusern ist eingestürzt,
andere wurden schwer beschädigt. Der Sach¬
schaden ist sehr grob : es sind auch Menschen¬
leben zu beklagen , doch liegen hierüber noch
keine Zahlen vor.

Auch in der Gegend der Stadt Smyrna ha¬
ben sich wieder schwere Uebcrschwemmungen er¬
eignet. die ebenfalls großen Schaden anrichteten.
Zur gleichen Zeit werden aus verschiedenen
Städten Anatoliens fortgesetzt stärkere Erd¬
stöße gemeldet , u. a . aus Siwas und Samsun.

v .M . Budapest, 15. April . Die von der Re¬
gierung angeordnete Einführung des
Kartensystems für Fett und Zucker
in Ungarn ist am Sonntag sofort vollzogen
worden.
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Klar zum Jumpen
Wir nahmen Hafen, Stadt und Festung Bergen in deutschen Schutz

* . . . 14. April. PK. (Au Bord einer Flot»
tille .j In der Messe liegt ein Funksprnch des
Befehlshabers unserer Anfklärnugsstreitkräfte :
„Seestreitkräste und Besatzung haben «nter
«ollem Einsatz die vom Führer gestellte Aus¬
gabe siegreich zu Eude geführt. Alles sür
Deutschland."

Dicht gedrängt sitzen wir im engen Raum
der Messe. Auf den Gesichtern der jungen
Marineoffiziere liegt noch immer der Stolz ,
mit dem sie ihre Aufgabe gelöst haben.

Kurz und knapp ist der Dank ihres Befehls¬
habers , aber die zwei Sätze werden in die
deutsche Seekricasgeschichte eingeben, sie wer¬
den späteren Geschlechtern von dem Unterneh¬
men künden , das in seiner Einmaligkeit, in sei¬
ner Größe, in seiner Kühnheit und in seiner
Blttzartigkcit keine Parallele findet .

WaS die alten Krämer an der Themse , waS
man einfach nicht für durchführbar hielt, was
man sich einfach nicht vorzustellen wagte , hat
unsere junge deutsche Flotte durchgeführt.
Dank des alten draufgängerischen Geistes , der
Kaltblütigkeit und des SchneibS , der in diesen
Männern steckt.

In die Bucht von Bergen
Die Aufgabe war : Hafen, Stadt und Fe -

stung Bergen in deutschen Schutz zu nehmen .
Mit Truppen des Heeres setzte man sich in
Marsch . Was nicht gerade leicht war : für unS
nicht und auch nicht für die feldgrauen Kame¬
raden . von denen viele noch kein Wasser ge¬
sehen hatten . Aber wen kümmerte das schon !
Wir hatten eine Aufgabe , und die war durch-
zustthren. Koste es , was eS wolle !

Ungesehen , unangefochten durchqueren unser«
Boote die See.

Unangenehm hell ist diese Nacht. Etwas mehr
Dunkelheit wäre uns jedenfalls lieber gewe¬
sen . Aber der Engländer hat uns nicht be -
merkt .

Wir laufen in die Bucht Bergens ein , und
wer das Schärengewässer kennt , wird sich eine
Vorstellung davon machen, welche beachtliche
seemännische und navigatorische Leistung es ist ,
durch diese gefahrdrohenden Wafferläufe ohne
Lotsen, ohne Licht , ohne Signale durchzu¬
kommen .

Der Kommandant steht eisern und ruhig auf
der Brücke . Jetzt gilt 's : Nichts als dran
und hinein ! Wir passieren norwegische Be¬
wachungsfahrzeuge, werden auch von ihnen be¬
merkt und neugierig angemorst. Sollen wir
reagieren ? Dann gehen plötzlich Bündel roter
Leuchtkugeln hoch . Wir denken : Nette improvi¬
sierte Illuminationen , mit denen man uns in
Norwegen begrüßt.

Die navigatorischen Verhältnisse werden
immer schwieriger . Passagierdampfer sperren
den Weg und begingen aufgeregt das Morse¬
spiel mitzumachen . Vor irgendeiner Küsten -
batterte brennt ein Scheinwerfer auf und blen¬
det uns frech an. Wir revanchieren uns sofort
mit gleichem Manöver , und da böllern die
Kerle von oben herunter . Es blitzt ganz nett
und heult auch schwer um und über uns hin¬
weg. 21 cm ! Wir versuchen hart unter Land
zu kommen . Aber da ist immer wieder ein bik -
ker Dampfer im Wege . Eine ganze Flotte
Frachtpötte liegt hier kreuz und quer. Man
war wohl gerade dabei , einen Geleitzug zu-
sammenzzistellen . Anderntags erfuhren wir
dann, daß unter diesen Pötten die mittlerweile
bekanntgeworüenen englischen Muni¬
tionsdampfer , durch die das Geheimnis
des beabsichtigten britischen Vorstoßes gegen

Norwegen endgültig und auf das eindeutigste
geklärt worden ist, auf die englischen Seestreit¬
kräste warteten .

Durch ein geschicktes Manöver sind wir bald
an der Mole fest . Und setzt heißt es:

nichts als Truppen heraus !
Es ging auch wahrhaft ruck-zuck. Unsere Feld¬
grauen sprangen mit aufgepflanztem Seitenge¬
wehr, Handgranaten am Koppel , an Land und
standen fix und fertig in Reih ' und Glied.

Die ersten Zuschauer waren auch schon da,
hielten sich in respektvoller Entfernung und
zeigten erfreulicherweise ein lachendes Gesicht .
Das vernünftigste, was sie tun konnten. W i r
waren in Bergen ! Wir waren in der
alten ruhmreichen Speicherstadt, der Stabt ,
deren schönstes Viertel die Tys 'ke-Brügge ist,
Erinnerung an die Hansezeit und den deut¬
schen Einfluß hier oben im Norden noch bis in
das Ende des vergangenen Jahrhunderts . Wir
waren in der Heimatstadt Btörnsons und
Kriegs . Wir waren im Lande Peer Gynts .
Solveigs , Ibsens , in der Heimat Knut Ham¬
suns.

Als das Licht des Tages über die Schnee -
bcrge und Gletscher stieg, donnerten unsere
Heinkel -Bomber Wer die nordische Landschaft,
über die steil sich auftürmenden Felsen und
blauen Fjorde . Wir kamen nicht als Feinde,
wir sind als Beschützer des wundervollen alten
Landes gekommen .

Der Oberfähnrich hatte einSonderkommando
und den deutschen Konsul aufzusuchen . Hier
traf er mit den ersten Feldarauen unter Füh¬
rung eines Leutnants zusammen , und bald war
auch ein deutscher General zur Stelle .

Dies und das erzählen die Kameraden, und
manches andere nette Zwischenspiel dazu, über
bas später einmal zu berichten sein wird . Da
war u . a . der Hauptmann der Freiwilligen
Feuerwehr Bergens , der unseren Oberfähnrich
mit seinen Leuten einlub, sein Auto zu bestei¬
gen , mit dem eS bann schneller zum deutschen
Konsul ging. Da war am anderen Tag der

englische Fliegerbesuch , den unsere
Streitkräfte mit ihrer gutsitzenden Flak schleu¬
nigst zur Umkehr zwangen.

Was unsere Kriegsmarine in diesen Tagen
geleistet hat, was hier an Einsatzbereitschaft
und Draufgängertum zu verzeichnen ist , mit
welchem Schneid die kntfflichsten Dinge gedreht
wurden , das zu erzählen und erkennen, wird
einer ruhigeren Zeit Vorbehalten bleiben müs¬
sen . Wer versteht nicht den Stolz und die Freude
die tiefe innere Befriedigung der deutschen
Kriegsmarine , bas große Glück darüber , eine
Aufgabe mit durchgeführt zu haben, die der
Führer befahl, eine Ausgabe , die an die Kühn¬
heit und heroische Größe der Wikingerzeit
erinnert , die , mit einem Wort gesagt , einzig¬
artig in der Seekriegsgeschtchte aller Zeiten ist.

Heinrich Droege

Was ist ein Zlugzeugträgerr
Am Donnerstagabend wurde, wie berichtet ,

299 Kilometer nordwestlich von Drontheim ein
britischer Flugzeugträger durch eine von der
deutschen Luftwaffe abgeworfene Bombe schwe¬
ren Kalibers vernichtend getroffen. Auch bei
dem neuen abgeschlagenen Angriff auf Narvik,
über den dxr gestrige Wehrmachtsbericht Ein¬
zelheiten bekannt gab , hatte der Feind Flug¬
zeugträger eingesetzt. Es dürfte daher inter¬
essieren , was ein Flugzeugträger eigentlich ist.

Flugzeugträger sind Kriegsschiffe zum
Transport von F l u g z e u a e n. die von
diese» Trägerschiffen aus zum Fluge starten
können . Auf diese Weise werden die Flugstrek-
ken verkürzt, also der Aktionsradius der Flug¬
zeuge vergrößert . Flugzeugträger wurden zu¬
erst gegen Ende des Weltkrieges in verschiede¬
nen Marinen eingeführt. England baute die
drei großen Kreuzer „Furious "

, „Glorious "
und „Eourageous " in Flugzeugträger um , von
denen der letztere am 17. September 1939 durch
daS Unterseeboot des Kapitänleutnants Schu¬
hart versenkt wurde. Auch Paffagierdampfer
wurden zu Kluszeugträgern umgckbaut. Das

erste von Anfang an als Flugzeugträger ge¬
baute Kriesschiff war der englische Flugzeug¬
träger Hermes "

, der 1919 vom Stapel lies.
Dann sind säst 29 Jahre lang von den Englän¬
dern Feine Flugzeugträger mehr gebaut wor¬
den . Der Flugzeugträger „ Ark Royal" wurde
erst 1989 fertig. Die von de » Engländern un¬
ter ihrem Neubauprogramm in Auftrag gege¬
benen weiteren Flugzeugträger liegen teils
noch auf Stapel , teils sind sie erst kurz vor Aus¬
bruch des jetzigen Krieges vom Stapel gelaufen
und noch nicht verwendungsbrreit .

Ein moderner Flugzeugträger hat gewöhnlich
Flugzeugräume in zweiDecks . DaS
Oberdeck ist als Ablaufbahn eingerichtet , waS
dem Flugzeugträger feine eigenartige Form
gibt. Äußer Schornstein und Kommandobrücke ,
die auf dem Rollfeld die sogenannte „Insel
bilden, hat der Flugzeugträger keine Aufbau¬
ten, die über die flache Ablaufbahn hinausra¬
gen . Die Schiffe liegen hoch aus dem Wasser
heraus . Zur Verlängerung des Rollfeldes ist
baS Oberdeck häufig über den Achtersteven
hinaus verlängert . Elektrische Aufzüge bringen
die Flugzeuge auf das Rollfeld. Besondere
Borrichtungen vermindern die Landegeschwin¬
digkeit des rttckkehrenden Flugzeuges .Die Bewaffnung der Flugzeugträger besteht
aus leichter und mittlerer Flakartillerie . Die
„Ark Royal" hat Unterbringungsmöglichkeiten
für 69 Flugzeuge.

Wiesbadener Maisestspiele. Die dieSIlthrigen Wies¬
badener Maisestspiele im Kurhaus bringen d r 9
Meisterkonzerte . Di« beiden Orchesterkonzerte
leitet an Stelle von Earl Schuricht Musikdirektor August
Vogt . Solisten sind Sigrid Onögin (Alt ) und Guila
Bustabo (Geige) . Im zweiten Meisterkonzert singt Vio-
rica Ursuleac Lieder . Am Klavier : ElemenS Krauß .

« ine Psitzner Woche in Frankfurt . Zn Obren von
Hans Psitzner veranstalten die Städtische» Bühnen in
Frankfurt anläßlich seines Geburtstages vom 2. Ulf
9 Mat eine Pfitzner- Woche . in der vier Opern de»
Meisters „Der arme Heinrich-

, „Das Herz - , „Paie -
strina - und „Ehitstelflein - zur Aufführung kommen »
zum Teil in Inszenierungen , bei denen Psitzner per¬
sönlich mitgewirkt hat . « eu.
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Jfa ^ Lahfdaê t mdeh fuß ^&n^eh. |
. Die Verkehrsdisziplin in den verdunkelten I
Straßen der deutschen Städte wird durch eine -
Reihe von neuen Verordnungen weiter -
verstrafft und die Sicherheit für jeden Ver - D
kehrsteilnehmer damit erhöht. Wie bereits in -
früheren Fällen wendet sich das Gesetz nicht -
nur an den Kraftfahrer , söndern an alle Ver - -
kehrsteilnehmer . So ist es besonders inter - -
effant , daß der Begriff der Fahrerflucht nun - -
mehr auch auf alle anderen Verkehrsteil - -
nehmer, z. B . auf Radfahrer , Lenker von -
Pferdefuhrwerken und auch auf fußgänger -
ausgedehnt wird. Personen , die in angetrun - 1
Jenen Zustand einen Verkehrsunfall verur - D
fachen und sich durch schnelles Verschwinden von I
der Unfallstelle der Blutuntersuchung entziehen D
wollen, machen sich künftig genau so strafbar I
wie der Kraftfahrer , der sich nach einem Ber - -
kehrsunfall durch die flucht der Feststellung -
entziehen will . Was dem einen recht ist , ist dem -
anderen billig. Dieser Grundsatz der neuen -
Verkehrsordnung kommt vor allem auch in -
der Beseitigung der unterschiedlichen Stellung -
des Herren - und Berufsfahrers vor Gericht -
zum Ausdruck . Die neue Verordnung geht von -
dem Gesichtspunkt aus , daß jeder Kraftwagen- -
führer heute die gleiche Ausbildung erhält unb D
deshalb eine unterschiedliche Behandlung besD
Herrenfahrers von dem Berufsfahrer keine I
Berechtigung mehr hat. |

Eine begrüßenswerte Klarheit für jeden -
Kraftfahrzeughalter bringt auch die soeben im -
Reichsgesetzblatt veröffentlichte Durchführungs - -
verordnung zum Gesetz über die Einführung D
von der Pflichtversicherung . Danach erstreckt -
sich die Versicherungspflicht auf sämtliche Ge - Z
meinden bis zu 100 000 Einwohner . Ebenso ist -
die Versicherungssummefestgelegt , die bei Per - V
sonenhaftvflicht 100 000 RM . und bei Haftpflicht -
für Sachschäden 10 000 RM . beträgt . Soweit D
von einem Kraftfahrzeug Personen befördert -
werden, erhöht sich die Summe entsprechend -
der Anzahl der fahrgästplätze . Das gilt so- -
wohl für gewerbliche wie unentgeltliche Per¬
sonenbeförderung. Auch diese Bestimmungen-
tragen wesentlich zur Sicherung aller Ver - -
kehrsteilnehmer bei und schützen vor allem den -
Minderbemittelten vor materiellen Schäden , -
die ihm aus einem Verkehrsunfall erwachsen -
können. D
» IIIIII» I» IIMIIIIIIIII » MIIIIIM » I» IIIIIIIIIIIIIIIIIIII » » IIIIIIIIIIIIIIIII » I» » I«

«Maria Sluarl" im Slaalslheater
Wiederaufnahme von Schillers Trauerspiel in den diesjährigen Spielplan

Hütet eure Gesundheit!
Die Wochenparole der Jugend

für die Woche vom 10. bis 22. 4 . gibt der be¬
vollmächtigte Stellvertreter des Reichsjugend-
ftthrers . Stabsführer Lauterbacher, der fugend
folgende Parole :

Gesund geboren »»erde« , ist eine Gnade des
Schöpfers ; wer ihrer teilhaftig ist, hat die
Pflicht , seine Gesundheit zu mehren «nd zu
hüten , damit er bis ins höchste Alter hinein
seinem Volke dienen kan».

Gerade im Kriege ist es nötig , daß das Volk ,
daß vor allem auch die fugend gesund bleibt
und darum alles tut , um sich die Gesundheit zu
erhalten . Wenn in den verangegangenen Wo¬
chenparolen ausgeführt wurde, daß es in die¬
sem Krieg keine Etappe gibt und daß auch der
fugend große Aufgaben kämpferischer Mit¬
arbeit gestellt seien , so gibt diese 7. Wochen¬
parole nach dem ,fahr der Gcsundhetts-
pflicht " der Hitlerjugend erneut die Losung
der Gesundheitspflege aus . um damit das
Bestehen einer der wichtigsten Voraussetzungen
für die Erfüllung der Kriegsaufgaben der fu¬
gend zu sichern und womöglich noch m ver¬
stärken .

Gebt dem Kaufmann
gleich die richtige Karte !

Hausfrauen , wenn iihr eure Bestellscheine
zum Einzelhändler bringt , gebt ihm nicht all
eure Lebensmittelkarten in die Hand , so daß
er sich erst alle für ihn in frage kommenden
herausfuchen muß. für euch ist das Sortieren
der Karten eine Kleinigkeit, die ihr in wenigen
Augenblicken zu Hause erledigen könnt — für
den Einzelhändler aber eine Mehrbelastung,
die ihr ihm ersparen könnt , ja ersparen müßt!
Am besten ist es . ihr gebt jode Sorte eurem
Kaufmann einzeln — also die Zuckerkarten für
sich , die fettkarten für sich usw . — und dann
schön genau ausoinandergelegt, damit der Kauf¬
mann mit einem Schnitt die Bestellscheine aus
einmal abschneiden kann .

fommetsprossen
!» '

<■« , M Orßruckreys .Drvla-Bfeichwacnsk«V s'

getrieben ist . Und diese in den Staatsgeschäften,
wenn sie dies von ihren Hofschranzen auch
nicht hören mag , etwas hilflose Frau , war um¬
geben von diesen Hofmännern , die einer aus
Neid gegen den andern in den Staatsgeschäften
arbeitete. August Mombers finsterer, un¬
durchsichtiger aber sehr zielbewußter Burleigh
hatte neben der Stuart seinen Todfeind in dem
von Paul Hier ! mit viel männlicher Würde
und überheblichem Stolz statt mit hohler Eitel¬
keit. geschmeidiger Gewandtheit und geschwätzi¬
ger Höflingsart ausgestatteten Lester . Ulrich
von der Trencks Talbot war ganz der um
die Wahrung des Rechts besorgte und daher
von den Höflingen mitleidig belächelten , unbe¬
stechliche Greis und friedlich P r ü t e r stellte
in seinem Paulet einen biederen, nur den Lei¬
denschaften der Maria feindlichen Hüter der
Stuart auf die Bühne . Marie Frauendor -

Jn der Aufführung von Schillers „Maria
Stuart "

, die am Samstag zum erstenmal in'
dieser Spielzeit im Badischen Staatstheater in
Szene ging , hat Ulrich von der Trenck als
Spielleiter die aus früheren Spielzeiten ste¬
hende , von Felix Baumbach angelegte Insze¬
nierung übernommen. Sicherlich hätte eine
Ueberarbeitung der Aufführung unter politi¬
schen Gesichtspunkten das Werk in das Licht
aktueller Zeitfragen stellen können . Natürlich
ohne dabei an die künstlerische . Form des Wer¬
kes zu rühren . Denn in diesem Schillerschen
Trauerspiel handelt es sich absolut nicht, wie
oft angenommesi , nur um den Streit der beiden
machthungrigen Frauen , von denen Goethe
einmal recht devb nach einer Besprechung des
Werkes bet Schiller sagte : „Mich soll nur
wundern , was das Publikum sagen wird , wenn
die beiden Huren zusammentreffcn und sich
ihre Avcntüren vorwerfen " Dadurch , daß die¬
ser stark von den Tendenzen weiblicher Eifer¬
sucht getriebene Streit alle Staatsmänner
Partei zu ergreifen zwingt, bekommt er hoch¬
politische Motive und läßt aus den Hand¬
lungsweisen dieser edlen Peers echt-englische
und zu allen Zeiten geübte Methoden erkennen,
die nicht zurückschrecken vor Willkür, Intrige ,
Verrat und Meuchelmord . Im Laufe dieses
Streites werden beide Frauen zum Spielball
egoistischer Hofmänner, die , ob sie nun Lester
heißen und geschwätzige, feige aalglatte Hofin¬
triganten sind oder sich Mortimer nennen und
fanatische Leidenschaft auf ihr Wappen geschrie¬
ben haben , alle hinter der Maske ehrlichen
Handelns »in ebenso machtgieriges wie gefähr¬
liches Spiel treiben . Auch ein Burleigh bedient
sich zur Erreichung seines Zieles , das in der
Vernichtung der Stuart besteht, jedes Mittels
und schrickt nicht vor Willkür, gefälschten Brie¬
fen und bestochenen Zeugen zurück. Wenn es die
Macht von Englands Thron gilt, ist ihm jedes
Mittel recht. So hat Schiller in diesen Gestal¬
ten eine Reihe typisch englischer politischer
Köpfe auf die Bühne gestellt , — das sehen wir
heute deutlicher, denn je — und tn ihnen einen
ungetrübten Spiegel ihres Charakters und
ihrer Methoden vorgehalten , eine Tatsache , die
auch der Grund dafür gewesen sein dürfte , daß
feine „Maria Stuart " außer auf einer eng¬
lischen Privatbühne sich im Land scheinheiliger
Biedermänner und in der Politik immer Will¬
kür mit Recht umschreibender Intriganten nie¬
mals durchsetzen konnte .

Auch in der Besetzung der einzelnen Rollen
zeigte die Aufführung das aus früheren Spiel¬
zeiten bestehende Bild . Käthe Wolf , die seiner¬
zeit in dieser Rolle hier gastierte, spielte wieder
eine Maria , die sich sicherlich etwas zu viel An¬
mut , ja Liebreiz aus ihrem abenteuerlustigen
Vorleben in ihren in H. G. Z i r ch e r s Büh¬
nenbild fraglos etwas zu prächtig , komfortabel
und geräuntig angelegten Kerker gerettet hatte.
Diese Stuart war erst in der großen Abschieds¬
szene die leidgebeugte frau , vorher erfüllt von
jugendfrischer Lebenslust,- aus der kaum die
Haltung einer in Leid und der Luft des Ker¬
kers Gereiften sprach. Mit einer sphinxhaften,
kalt wie von Gips geformten Maske gab Erika
van Draaz ihrer Elisabeth den Ausdruck
jener ewig nervös zwischen den Neigungen
ihres Weibtums und den ihr als Trägerin der
Krone gesetzten Aufgaben schwankenden frau
deren Handeln an Maria mehr von kleinlicher
Gehäsiigkeit als mit staatsmännischer Klugheit. . .

fers mütterlich besorgte , bis zum letzten Atem -
züg der Maria treu ergebene Kennedy war
wieder eine schauspielerische Meisterleistung
neben der mit Hugo Höcker mit Würde und
echter Väterlichkeit ausgestattete Melvil ein
nachhaltiger Eindruck blieb . Gerd Schelle »
spielte den jugendlichen Mortimer als den vo >
innerer Leidenschaft sür Maria brennenden Fa¬
natiker, ohne dabei jedoch bis ins Krankhafte
zu steigern , während er in den Augenblicken
mit Elisabeth Haß und Zynismus aus dem
Mienenspiel des Neulings im Hofleben über
Erfahrenen und in der Verstellungskunst durch
eine gute Schule Gegangenen spielten.

Die anderen Rollen waren durch die gleichen
Kräfte besetzt , so daß wir uns bei der Wieder¬
aufnahme des Werkes in den Spielplan darauf
beschränken können , einen überall spielfreudi¬
gen Einsatz festzustellen . Auch die Bühnenbilder
H. G. Zirchers zeigten das von früher be¬
kannte Gesicht .

Am Schluß der Aufführung spendete das gut
besuchte Haus freudigen und anhaltenden Bei¬
fall .

" üntlwr Röhrdanz

Enrico Minardi begeisterte mit seinem Spiel
Das 3. Sinfonie -Konzert für jedermann wieder ein großer Erfolg

Auch das dritte von der NSG . .L 'raft durch
Freude" veranstaltete große Sinfonie -Konzert
erfreute sich eines sehr guten Besuches ; ein
weiterer überzeugender Beweis , daß diese mu-
sikalischen Feierstunden in den breitestenSchich¬
ten der Bevölkerung ein immer lebhafteres
Jntereffe finden und nachhaltigen Widerhall
auslösen.

Als Solist war Enrico Mainarbi ge¬
wonnen worden. Der bekannte italienische
Künstler spielte das Violoncello-Konzert in
b -moll von Anton Dvorak und erzielte damit
erwartungsgemäß einen starken Erfolg. Das
sehr anspruchsvolle, aber sowohl für den So¬
listen . als auch für das Publikum gleich dank¬
bare Werk beginnt in düsteren Farben , die sich
aber bald tn eine von den Streichern getra¬
gene wunderbare Kantilene auflichtcn, wonach
im Horn , und gleich darauf im Soloccllo die
herrliche Melodie erscheint , welche in einzig¬
artiger Schönheit die Empfindungswelt Dvo-
raks offenbart. Kleine Bläscrepisoden unter¬
brechen die Verdichtung der Tonsprache zu
Ende des ersten Satzes . Während in dem von
den Holzbläsern zart anaesponnenen „Adagio "
eine fcinerfühlte Lyrik dominiert ju. a. Zu-
sammenmufi ^tcren von Violoncello und erster
Flöte ! ) tritt im finale wieder ein rhythmisch
gut fundiertes , in scharfen Konturen gefaßtes
Thema in den Vordergrund . Enrico Mainardi
vermittelte diese Musik überlegen und in ge¬
radezu klassischer Haltung . Sein von höchster
Ausdrucksfähigkeit beseelter Ton , sowie seine
eminenten technischen Fertigkeiten gestalteten
das Konzert zu einem außergewöhnlichen
künstlerischen Erlebnis , welches in stürmischem
Beifall seinen Niederschlag fand . Mainardi ,
dürfte ohne Zweifel zu den stärksten , genialsten
Künstlerpersönlichkeiten gehören , die wir wäh¬
rend der letzten Jahre in Karlsruhe kennen
lernten .

Joseph Keilberth , der zuverlässige Be¬
gleiter des Solisten , hatte zu Beginn des Kon¬
zertes die Ouvertüre zu Beethovens Ballett
„Die Geschöpfe des Prometheus " gespielt . Die
Musik zu diesem allegorischen Tanzspiel bringt
zunächst eine feierlich erhabene Einleitung , an
welche sich der lebhafte Teil der Ouvertüre
anfchließt , der in klaffischer Formgestaltung der

Wie Kupfer der verschiedensten Art aus Küche und Betrieb und Hotclacschirr. vom Büfett bis zur Küche , der
Metallwende des deutschen Volkes nutzbar gemacht werden kann, zeigen diese beiden Bilder , die in der
Brauerei Sinnen ausgenommen wurden . Ausnahmen : „Fützrer ' -Geschwtndner.

die
von

Mission jenes „erhabenen Geistes, der
Menschen seiner Zeit in einem Zustand
Unwissenheit antraf , sie durch Wissenschaften
und Kunst verfeinerte und ihnen Sitten bet¬
brachte "

, stimmungsgemäß Ausdruck verleiht.
Joseph Keilberth bot damit eine vortreffliche,mit lebhaftem Beifall aufgcnommcne Leistung ,
die in der ' Wiedergabe der das Konzert be¬
schließenden ersten Sinfonie von Johannes
Brahms <etn nicht minder eindrucksvolles Ge¬
genstück fand . Ein berühmter Dirigent hat diese
Sinfonie scherzweise einmal die . Ẑehnte " snach
Beethoven !) genannt. Joseph Keilberth setzte
sich mit Ernst und Verantwortungsgefühl mit
der nicht immer leicht erschließbaren Gefühls¬
welt des nordischen Meisters auseinander . Er
interpretierte das Werk kraftvoll- männlich,
ohne dabei die von einer gewissen Zurückhal¬
tung diktierte herbe Schönheit der lyrischen
Teile zu übersehen . Einen wundervollen Kow
traft bildete das Spiel der Schatten im ersten
Satze mit den gedeckten Farben des Andanic
und des dritten Satzes und dem lichten Glanze
des in hymnischem Jubel gipfelnden finale .
Auch diesmal hatte wieder unser ausgezeichne¬
tes Orchester verdienten Anteil an dem herz¬
lichen Beifall . Richard 8Isvngt

Rolfs
nutzbringende Sonntagsbefchäftigung

Wie bisher jeden Sonmtag, wollte Otto auch
gestern nachmittag seinen freund Rolf , der
werktags von morgens bis abends im Geschäft
steht, zum üblichen Sonntagsspaziergang und
Kinobesuch abholen. Dieser mar ihm seither
ein wenig entgegengekommen , was dieses Mal
merkwürdigerweise nicht der fall war . Ja , so¬
gar mehrere Male mußte Otto klingeln, bis
sich die Wohnungstür öffnete und Rolf vor¬
witzig seinen Kopf durch die Türspalte streckte .

ES mußte etwas Besonderes los sein , sagte
sich Otto. Und so betrat er neugierig und voll
Spannung die Wohnung, legte seinen Mantel
ab und folgte Rolf in die Wohnstube , wo sein
freund gerade den Kronleuchter, der schon seit
Großmutterszeiten die Stube schmückte , ab¬
montierte , um ihn gemäß dem Wunsche seines
Vaters der Altmetallsammlung zur Bcrfügung
zu stellen . Aber nicht genug damit. In der
Küche lag all das , was er als Metallspenbe ab¬
zugeben gedenkt , aufgestapelt zu einem großen
Berg . Darunter seine Bleisoldaten , mit denen
er in früheren Jahren , als er noch an Mut -
ters Schürzenzipfel spazieren ging, sich so
manche angenehme unterhaltsame Stunde be¬
reitete. Auch ein Andenken aus Berlin und
ein Geschenk, das ihm einmal seine Tante ge¬
macht hatte. Nicht zuletzt aber' waren auch die
Ehrenpreise seines Vaters , der ein guter
Sportler ist . für die Waffenschmiede gedacht.

Gegen abend wars geschafft. Und dann gings
in die Wohnung von Otto. Auch hier wurde
alles entbehrliche Altmaterial zusammengetra¬
gen . Heute abend soll es auf der Ortsgruppe
abgegeben werden, die wie alle Ortsgruppen
in Karlsruhe noch bis zum 20 . April von 10
bis 20 Uhr geöffnet ist.

Auf jeden fall waren beihe , Rolf und Otto,
mit ihrer Sonntagsbeschäftigung zufrieden und
freuen sich nun , daß sie so viel für die Metall¬
spende abgeben können .

Wie Rolf und Otto wollen wir es aber in
den paar Tagen bis zum 20 . April auch ma¬
chen , damit das Ergebnis der Metallspende so
ausfällt , daß der führer darüber eine beson¬
dere Freude empfindet. - okl.

kurze Sladlnarkneklen
Badisches Staatstheater . Im Großen HauS

findet heute abend um 20 Uhr die 9. Vorstel¬
lung für die Montag - Sondcrmiete statt ; ge¬
spielt wird die Kusterer- Oper Katarina . Mor¬
gen abend um 20 Uhr gelangt die Operette
„Der Zarewitsch" von Lehar zur Erstauffüh¬
rung . Musikalische Leitung : Wolfgang Marz -
luff , Spielleitung : Erik Wildhagen. — Von
heute an beginnen die Vorstellungen wieder
um 20.00 Uhr jstatt um 20.15 Uhr ) .

Ucber die Kohleuvcrsorguug bringt eine Be¬
kanntmachung in der heutigen Nummer des
„führer " wichtige Einzelheiten. Wir empfehlen
deshalb, die Bekanntmachung eingehend zu le¬
sen und zu beachten.

Die ehem . 14ex Fußartilleriste « hielten am
gestrigen Sonntagnachmittag im „Landsknecht "
ihren Monatsappell ab . Nach Erledigung der
geschäftlichen Angelegenheiten durch Kamerad¬
schaftsführer Krotz hielt Kamerad Professor
Schumacher einen interessanten Vortrag
über „Der deutsche Ritterorden " . Die gut be¬
suchte Versammlung spendete dem Redner für
seine ausführlichen Darlegungen reichen Bei¬
fall.

Zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums hat
der Oberbürgermeister den Peter Fuchs Ehe¬
leuten , Viktoriastraße 9, unter Uebersendung
einer Ehrengabe die Glückwünsche der Stadt¬
verwaltung übermittelt .

Das Gloria zeigt von heute ab nur wenige Tag«
den Artistcn- Film „ Menschen vom Vaiielö " mit La
Jana . Hannes Stelzer , Chris« Mardayn . Karin Hardt
und Hans Moser.

Die Atlantil -Ltaitspiele beginnen heute mit einer
Usa - Fliinwoch« . in der am Montag und TtenStag mit
Haich Knotck und Paul Richter „ Der Edetweistkönig" ,
Mittwoch und Donnerstag „ Hallo Jantnc " mit Marika
Rökk und Paul HcsicrS . und Freitag bis Sonntag „ES
war eine rauscbcnde Ballnacht" mit Zarah Leander
und Marika Rökk gezeigt »beiden.

„Zähne in Rot " in Durlach
Gestern vormittag wurde in den Skala -Licht¬

spielen in Karlsruhe - Durlach der aufklärende
Film „Zähne in Not" vorgeführt . Einleitend
sprach Zahnarzt Dr . Nieder st rasscr über
den Aufbau, die Behandlung und Erkrankung
der Zähne ; er hob die Bedeutung einer richti¬
gen Zahnpflege, zu der auch die richtige Er¬
nährung des Körpers gehört, gebührend her¬
vor. Dann lief der Bildstreifen an, der in
geschickter Weise in die Arbeit und den Bau
des menschlichen Gebisses einführt und die
Zahnpflege unmittelbar ( z . B . in der Schul¬
zahnklinik und im Kindergarten ) und mittel¬
bar ldurch richtige Ernährung ) an ungezwun¬
gen sich ergebenden Beispielen aufzeigt. Ein
Kulturfilm über Ostseebäder und eine aktuelle
Wochenschau vervollständigten die Filmstunde,
die starken Beifall der zahlreichen Besucher
fand ; ihnen dankte namenö des Amtes für
Volksgesundheit der NSDAP , und der DAF .
Kreissachbearbciter Pg . Böhly . W . Nd .

Aenderung auf Bezugsschein
ist Urkundenfälschung

In Kochem ist vor Gericht einer Frau , die
auf einem Bezugsschein für Spinnstofswaren
die Ziffer 1 auöradiert und an dessen Stelle
eine 2 gesetzt hatte, durch eine Gefängnisstrafe
von einem Monat klargemacht worden, daß
Bezugsscheine eine Urkunde darstellen, an der
nichts geändert werden darf . Der Einwand der
Frau , daß sie nur einen Irrtum habe richtig
stellen wollen , hat sie nicht entlasten können .

Gemeinden fördern Bodenuntersuchung
Der Reichsiunenminister hat die Bürger¬

meister der Gemeinden ersucht, die Aktion zur
Untersuchung der landivirtschaftlichcn Böden
nach Möglichkeit durch Hilfskräfte zu unter¬
stützen, damit die für die Ernährungswirtschaft
außerordentlich wichtigen Maßnahmen rei¬
bungslos durchgefübrt werden können .

Sonnenblumen auf jedes leere Fleckchen
Die Abteilung Wehrmacht der DAF . hat die

Gefolgschaften der Wehrmacht zu einer Aktion
aufgerufen , die der Vermehrung der Oelerzeu-
gung durch Anpflanzung von Sonnenblumen
dient . Auf allen unbenutzten flecken in den
Vorgärten von Kasernen und sonstigen An¬
lagen der Heeresbctriebe , die zur sonstigen
gärtnerischen Nutzung nicht geeignet sind , sol¬
len Sonnenblumen gepflanzt werden. Der Er¬
lös der an die Oelmüblen abgelieferten Kerne
soll dem kommenden Winterhilfswerk als erste
Spende zur Verfügung gestellt werden.

# m fctmmrsen Brett
Sportamt . Heute lausen solgenbe Kurte : Allaem.

Körperschule «Ir Körperbehinderte Hochschul-Stabion
um 20 Uhr . — Allgen». Körperschule füt Männer und
Frauen Gutenbergschule um 20 Ubr . — Achtung! Be-
tricvSsporttvarte ! Folge 1t der Broschüre „ Der KdF -
SporNvart " muh auf dem Sportamt , Kaiserstr. 80a. ab -
gcholt werden.

^ ferfötlutfaUeii'
fanKUuUr <n*ta*t w ^ JWfinu 'kK&j »

(19. Fortsetzung) Urheberrecht bet : AulwärlS - verlag . Berlin .

Mary Badcock nimmt ihre Arbeit ernst , für
sie ist es Ehrensache , diesen Interessenten aus¬
zuschalten . Das Wie überläyt sie dem Zu all .
aber daß der Zufall ihr günstig gesinnt sein
mutz, ist ihre feste Ueberzcugnng.

Hellin begleicht beim Kellner die Rechnung ,
wartet , bis der sich entfernt hat und sagt dann
vergnügt :

„Nun , schöne Dame ? Wo wollen wir die
Galgenmahlzeit nehmen ?"

„Ich überlasse Ihnen die Wahl."
„Wir wollen mal sehen . Sind Sie hier im

Hotel abgestiegen ?"
„Gewiß!" erwidert Mary Badcock, mit einem

schwachen Lächeln.
„für wen setzen Sie sich eigentlich io ener-
sch ein ?"
„für den Verlag Cobden & Sons in Lon -
>n !"
Hellin verneigt sich ironisch . Er kennt diesen
eitverzweigtcn britischen Zeitschriftenverlag,
;ssen billige Hefte durch die ganze Welt gehen .
„Wollen wir geben . Madame?" fragt er . ohne
h zu ihrer Antwort zu äußern , und steht auf.
r hilft ähr in den Mantel und geht neben ihr
irch die Halle . , ,
In schneller Fahrt jagt der Wagen durch die

-traßen . .
Hellin hat von einem kleinen Lokal gehört,
is wegen seiner guten Küche sehr bekannt war .
>ie schweigen beide, hängen den Gedanken

Wenn das Licht einer vorübergleitenben La¬
terne ins Innere des Wagens fällt, beobachtet
Mary Badcock ihren Begleiter . Sein Gesicht lst
ausdruckslos . Sie hätte gern gewußt, was er
«un dachte.

Cie sind bald am Ziel .

Das Restaurant hält die Erwartungen , die
Hellin darein setzte . Das Essen ist ausgezeich¬
net . Nur Hellin schweigt.

Er ist aber sehr aufmerksam , legt seiner Be¬
gleiterin die besten Stücke vor , vergißt nie , ihr
Glas zu füllen, und bemüht sich in einer lie¬
benswürdigen . unaufdringlichen Form , gefäl¬
lig zu sein . .. ^ tNur seine Schweigsamkeit ist enttäuschend .

Seine Miene verrät geivisse Nachdenklichkeit.
Immer öfter verliert sich Mary Badcock in

einer sekundenschnellen Prüfung ihres Gegen¬
übers . Sie hat sich Hellin anders vorgestellt .

„Einen Mokka und eine Zigarette , Mister
Hellin . . . !"

Hellin schreckt aus.
„Verzeihen Sie , Madame — man versucht

sich von den geschäftlichen Dingen zu lösen ,
kommt aber doch nicht frei . . . !" sagt er mit
einem bitteren Lächeln.

„Aber das Problem ist doch nicht schwer , Mi¬
ster Hellin . . . I" erwidert Mary Badcock nach
dem ersten Zug aus der Zigarette .

Hellin winkt dem Kellner, schiebt die Teller
etwas zurück und brennt sich gleichfalls eine
Zigarette an. Zwei schräg verlaufende Falten
markieren sich zwischen den dunkelblonden
Brauen . Seine steil aufragende Stirn ist ge¬
runzelt . Die glatt gescheitelten Haare weichen
an den Schläfen stark zurück, sind bereits dünn
geworden.

„Wenn ich Sie vorher recht verstanden habe ,
Madame, so hat Sie der Verlag Cobden &
Sons nach Stockholm geschickt, um die Ver¬
handlungen mit Lindgren zu führen ?"

„Nein , bas erledigt unser Mister HopkinS !
Da» ist sei» Ressort."

„Sondern , Sie sollten nur mich bewegen ,
von meinen Verhandlungen zurückzutreten?"

„Genau das !" gesteht die Amerikanerin ohne
Zögern auch ein .

„Und Sie bieten mir , falls ich Ihr Angebot
akzeptiere , eine gut bezahlte Stellung im Ver¬
lag Cobden & Sons ?"

„Sofort !"
„Ich würde also Direktor mit dreifachem

Gehalt sein ? Das wären zirka achtzehnhun¬
dert Reichsmark oder noch mehr . . "

„Sie brauchten nicht einmal mehr stach Ber -
lin zurück. Unser Direktor Hopkins ist bevoll¬
mächtigt "

„Und wo ist dieser geheimnisvolle Mister
Hopkins jetzt?"

„Bei Mister Lindgren. Wie Sie wißen, hat
Lindgren ein reizendes Landhaus . . ."

Wenn Mary Badcock nun einen überrasch¬
ten Ausruf oder gar größte Niedergeschlagen¬
heit bei Hellin erwartete , so wurde sie sehr ent¬
täuscht. Keine Muskel bewegt sich in dessen Ge¬
sicht. Er bläst mit gespitzten Lippen den Rauch
der Zigarette in die Höhe , hat die Augen halb
geschlossen und murmelt :

„So ! Hopkins ist bei Lindgren eingeladen?
Nett , daß Sie mir das verraten . Dann stehen
meine Chancen schlecht. Eigentlich wäre es
wohl dann das richtige , einfach Ihren Vor¬
schlag anzunehmen?"

„Wir würden gute Freunde werden, Mister
Hellin !"

„So ? Na , dann wollen wir schnell bezahlen.
Ich habe heute Lust, noch ein bißchen zu bum¬
meln. Ich habe lange nicht mehr getanzt . . ."

„Ich bin einverstanden, Mister Helltnl" sagt
Mary Badcock, ein wenig fassungslos.

Eine halbe Stunde später tanzt Hellin mit
ihr in dem ganz in Silber gehaltenen Oval
eines raffiniert auf Wirkung zurechtgemachten
Nachtklubs . Eine Tanzkapelle vollsührt einen
Höllenlärm . Die Saxophone, Trompeten , Kla¬
rinetten hämmern unablässig die aufpeitschen -
ben Rhythmen irgendeines Revueschlagers tn
de« Saal . Eine ausgelassene Stimmung

herrscht . Junge Herren im Frack drängen mit
geröteten Gesichtern und übermütig strahlen¬
den Augen in den Saal , tanzen sür sich allein,
machen allerlei Ulk und stimmen plötzlich auf
Kommando ein verrücktes Lied an, bis schließ¬
lich die Kapelle einfällt und eine rotblonde
Sängerin in einem verwegen dekolletierten
Abendkleid im Licht der aufflammenden
Scheinwerfer erscheint , von lautem Beifall be¬
grüßt wird und bas Lied ber jungen Herren
singt.

Im Saal wird »vieder getanzt. Rote , grüne,
orangene Lichterwogen fluten über die erhitz¬
ten Gesichter der tanzenden Paare .

Eine erregende Atmosphäre von überschäu -
mender Lebensfreude kommt auf. Auch Hellin
wird davon gepackt . Er tanzt mit Mary Bad-
cock ; vorsichtig , behutsam gleitet er mit ihr
über das spiegelglatte Parkett . Bei jedem
Schritt fühlt er ihren jungen , gertenschlanken
Körper. Eine Erinnerung steigt in Hellin auf.

Wie lange war das her, daß er mit Doris
tanzte ?

Nur wenige Tage sind vergangen, aber ihm
ist es. als ob es nur Stunden her ist . Als ob
Mary Badcock seine abirrenden Gedanke «
ahnt , drängt sie sich enger an ihn. Hcllin be¬
herrscht sich . Aber so ruhig er äußerlich tut . so
aufgewühlt ist sein Inneres .

Mary Badcock hängt schwer an seinem Arm,
als sie zu ihrem Tisch zurückkehrcn . Hellin hat
ein abgründiges Lächeln um den Mund , als
er sich verbeugt, seinen Platz etnnimmt und
nach den Zigaretten greift.

Graue Nebel wogen in den ausgestorbenen
Straßen , als sie ins Ho : ‘I zurttcksabren . Eine
fahle , graue Lichtspur schiebt sich hinter den
Dächern hervor, und an den Stationen der
Bahnen sammeln sich die ersten Menschen , die
zur Arbeit müssen.

Kalt und frostig ist dieser Morgen . Vom
Wasser her weht ein seuchter , eisiger Wind.

Der lange, mit schiveren Läufern belegte
Hotelslur im dritten Stock ist bei ihrer Rück¬

kehr leer und still. Hellin will sich von Mary
verabschieden . Sie umklammert seine Hand
und sicht ihn bittend an.

Ein klein wenig ist die Tusche der Augen¬
wimpern verivischt, der Puder geronnen. Im
Zwielicht des angebrochenen Morgens wirkt
die Bemalung unnatürlich.

Hellin sieht schnell darüber weg .
„Gute Nacht, Miß Badcock, schlafen Sie gut!

Sie wohnen im gleichen Stockwerk ? In eini¬
gen Stunden werden wir uns unten in der
Halle sehen . . ."

„Gute Nacht . Mister Hellinl" antwortet
Mary Badcock und geht mit schnellen Schritten
davon.

In der Ferne klappt « ine Tür , dann ist e»
still im Flur . Bon unten rauscht der Lift , eine
Gittertttr klirrt , ein paar Stimmen dringen
undeutlich nach oben, dann herrscht wieder
Stille .

*

Das aufreizende Klingeln des Fernsprechers
reißt Hellin ein paar Stunden später aus dem
Schlaf . Umvillig dreht er sich um, preßt den
Schädel in die Kiffen . Er will weiterschlafen .
Doch das Geräusch hört nicht auf. Zähe , ver¬
bissen hält es an , bis Hellin schließlich mit
wütendem fluch auffährl , den Hörer abnimmt
und in den Apparat hineinschimpft .

Plötzlich verstummt er.
„Ferngespräch aus Berlin . . dringt die

klare Stimme der Telephonistin an sein Ohr.
„Bitte — ich warte . . . !"
Knacken und Summen in ber Hörmuschel ,

ferne, ferne Stimmen , dazwischen Knacken und
dann plötzlich eine deutsche Stimme :

„Hallo , Herr Doktor Hcllin?"
„Hier Hellin !"
„Hier Tersteegen-Verlag ! Herr Direktor

GeselMs wünscht Sie zu sprechen — einen
Augenblick bitte, ich verbinde . . ."

tfortsctzung folgt .)
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Die 0(ut[eh( 6lf in (Oien gefdilagen
Jugoslawien siegt mit 2 :1 im Fußballänderkampf — Llnser Sturm im Pech — Jugoslawiens Torwart unüberwindlich

D ra h t b e r i ch t u n s e re s n a ch W i e n e n ts a nd t e rt Sonderberichter st atters Erich Chemnitz
Nun marschiert auch Wien, Jahrzehnte hin¬

durch die Hochburg des österreichischen Fußball -
sportes , in der Reihe der deutschen Städte , in
denen unsere Länüerelf als Gastgeber zum in¬
ternationalen Wettstreit in die Schranken ge¬
treten ist . Das herrliche Stadion draußen im
Prater , wo heuer freilich die Bäume noch im¬
mer nicht blühen wollen , sah die großdeutsche
Elf , in der verständlichcrweise die Ostmark stär -
■fer vertreten war als das Altreich , mit Jugo¬
slawien im dritten Länderweltkampf, der lei¬
der insofern mit einer Enttäuschung endete , als
unsere Nationalen den erwarteten Sieg nicht
erzielen konnten , sonderen mit 2 : 1 geschlagen
blieben. Iugslawien , das zuvor je zweimal
gegen das ehemalige Oesterreich und gegen
Deutschland verloren hatte, kam dadurch zu
feinem ersten Fußballsieg.
Jugoslawen waren zuversichtlich

Der Sonntagvormittag wurde zu einem kur¬
zen Abstecher nach dem Standquartier
der Jugslawen ausgenutzt. Dr . Andre-
jevic, der Präsident des jugoslawischen Fuß-
ballverbandes , war begeistert über den herz¬
lichen Empfang, den er mit seinen Landsleuten
bei uns gefunden hat. Besonders beeindruckt
ist er von der Person des ihm bisher noch
nicht bekannten Reichssportführers , der die
Gäste am Samstagnachmittag zum Tee geladen
batte. Ueber den Ausgang des Spieles befragt,
ist Dr . Andrejevic zwar etwas zurückhaltend ,
doch betonte er nicht ohne Nachdruck, daß seine
Mannschaft diesmal sehr stark sei — was wir
dann auch gar bald und nur zu deutlich zu
spüren bekamen .

Es ist sehr wohl verständlich , wenn die Wie¬
ner , wie die wiederholten Rufe während des
Spieles erkennen ließen, ihren Verteidiger
S e st a in einer großdeutschcn Länderelf sehen
möchten , zumal diese auf heimischem Boden
spielte . Nicht verständlich ist dagegen , wenn
man sich den wohlerwogenen Gründen ver¬
schließt, die das Fachamt veranlaßt , um nicht
zu sagen gezwungen haben , von Sestas Auf¬
stellung Abstand zu nehmen. Gewiß, Sesta ist
«einzig dastehend"

, er » ist zweifellos auch ein
„Allerweltskerl " . Leider ist er das aber nicht
nur in rein spielerischer Hinsicht, sondern er ist
das auch in bezug auf sein Betragen auf dem
Spielfeld . So und sooft geht es gut mit Sesta,
dann aber bricht doch seine alte Unbeherrscht¬
heit wieder durch. Wer kann es da dem Fach¬
amt verübeln , wenn es sich nicht derartigen
Zwischenfällen aussetzen will ? ! Nicht beim
Fachamt liegt es also , wenn Sesta nicht spielte ,
sondern bei dem Austrianer selbst.

Gauchel als Stnrmffihrer
Nachdem Herbcrgers Absicht , die Führung

des Sturms wiederum Conen zu übertragen ,
durch öeffen Verletzung nicht in die Tat umge -
sctzt werden konnte , ergab sich fast zwangs¬
läufig . daß Binder in die Mitte der Angriffs¬
linie und der als Ersatzmann anwesende Für -
ther Ficderer als Halblinker antreten wiirde.
Doch eS ist anders gekommen . Mit dem Frank¬
furter Schlafwagenzug traf , wenige Stunden
vor dem Spiel , Gauche ! ein , dem dann die
Sturmführunq übertragen wurde.
Zunächst wenigstens. Nach einer halben
Stunde tauschte er . um das vorwegzunehmcn,
niit Binder den Platz, ohne daß der deutsche
Angriff allerdings an Durchschlagskraft ge¬
wonnen hätte.

Vor etwa 50 000 Zuschauern, unter denen
sich auch Gauleiter Reichsstatthalter B ü r ck e l
und der Reichssportsührer befanden ,
begannen beide Mannschaften das Spiel in
folgender Besetzung :
Deutschland :

Raftl
Janes Schmauß

Hanreiter Hoffstädter Skoumal
Löhner Hahnemann Gauchel Binder Pesser
Nikolic Bujadinooic Welfl Valjarevic Glisovtc

Lechner Dragicevic Manola
Dubac Stojilkovic

Glaser
Jugoslawien :
Zwei Tore ihr Jugoslawien

Der Auftakt war keinesweqS vielverheitzend
für unS . Kaum war das Spiel im Gange, als
Schmaus wegen einer Verletzung
auch schon aus schied . Hanreiter ging als
Verteidiger zurück, während Pesser als Läufer
spielte . Als Schmaus auss Spielfeld zurück-
lehrte , wirkte er zunächst eine Weile als Sta¬
tist auf dem linken Flügel , bis nach etwa einer
Viertelstunde die alte Aufstellung wieder ein¬
genommen werden konnte .

Nachdem die mit der Sonne im Rücken spie¬
lenden Jugoslawen gegen unsere dezimierte
Elf mehrere gute Torgelegenheiten gehabt hat-

Prüfungskämpfe der Schützen beendet
Krempel, va» Oyeu und Spörer au der Spitze

Das in Berlin veranstaltete mehrtägige wett¬
kampfmäßig« Schießen unserer Nationalmann¬
schaft zur Vorbereitung auf den Länderkamps
gegen Italien wurde am SamStag abgeschlos¬
sen . Bei den SchcibKnpistolenschtttzen voll¬
bracht « Weltmeister und Olympiazweiter Erich
Krempel ( Suhl ) noch am letzten Tag ein«
Glanzleistung , die ihn an die Spitze des Wett¬
bewerbs brachte . Er erreicht « mit einer 60-
Schuß-Dcrie 552 Ringe, das sind nur drei
Ring« weniger als der Weltrekord des Schwe¬
den Ullman » . Mit insgesamt 2676 Ringen war
Krempel bester Pistolcnschütze . Im Schießen
mit der automatischen Pistole steht Cornelius
van Oven sBerlinj nach wie vor auf ein¬
samer Höhe . Von insgesamt 618 Schattenrißen
verfehlte er nur vier . Im Kleinkaliberschießen
kam Erich Spörer lZella- MehliSj mit der
guten Leistung von 1701 Ringen aus den ersten
Platz. Nur einen Rina weniger schaffte Ri¬
chard Sturm sFürthj . Auch der Jngolstädter
Jäkob Brod und der Ravensburger Franken¬
hauser sind mit dem viert - und fünstbesten Er¬
gebnis noch zur Spitzenklasse zu rechnen . Er -
gebniffe :

Scheibenpistole : 1 . Erich Krempel
(Suhl ) 2673 , 2. W . Lang (Meinerzhagcnj 2651 .
2. E . Martin sBonnj 2660 . 3. Toni Fellbusch
(Bonn ) 2626 . 4 . H . Hecht (Leipzigs 2609 . —
Automatische Pistole : 1 . Cornelius van
Oven (Berlins 614 . 2.

'Sktellet (Berlins 636 . 3 .
Lothar Bucherer (Zella- Mehlis ) 630 , 4 . Ober-
bannfübrer Pastor (Berlins 628 , 5. und 6. Lo¬
thar Walther (Zella-Mehliss und Herber
sWehrmachts je 627 Treffer . Kleinkaliber¬
gewehr : 1- Erich Spörer (Zella-Mehliss

ten, kamen auch wir gefährlich vor, doch Gau¬
chel köpfte eine Vorlage von Hahnemann
knapp daneben. Dann rettete Raftl gegen
den durchgebrannten Welsl , doch ist er in der
33. Minute machtlos gegen einen Bomben¬
schuß von Glisovie . Beinahe hätte Ni-
kolic anschließend ein zweites Tor für die
Gäste erzielt , das dann durch Welfl doch
noch zur Tatsache geworden ist . Wenig später
bewahrte uns der Pfosten vor dem dritten
Verlusttreffer , nachdem Glaser einen von Leh-
ner in die äußerste Ecke des Tores gesetzten
Ball mit dem Fuß gerade noch abzuwehren
vermocht hatte.
Ehrentrelfer nach Seitenwechsel

Als die deutsche Elf mit Wiederbeginn we¬
sentlich mehr aus sich herausging , war trotz
der schwachen Gesamtleistung vor der Pause
noch keine Veranlaffung chie Flinte ins Korn
zu werfen. Allerdings haperte es mitunter doch
recht bedenklich, so daß wir schon zufrieden ge¬
wesen wären , wenn es wenigstens zu einem
Unentschieden gelangt hätte. Schon schien uns
in der 56. Minute ein Tor sicher zu sein, als
Glaser erstmals geschlagen war , doch der herzu-
geetlte Dubac köpfte, auf der Linie stehend,
den Ball wieder heraus .

Wiederholt mußte Glaser im weiteren Ver¬
lauf des Spieles retten - eingreifen; vor allen
Dingen , wenn Hahnemann auf den Kasten
schoß. Als Lehner in der 69. Minute eine
hervorragende Einzelleistung von Pesser mit
einem erfolgreichen Torschuß abschließen
konnte , verstärkten die Jugoslawen
ihre Abwehr , so daß es ihnen tatsächlich ge¬
lang, ihren knappen Vorsprung küs zum
Schlußpfiff des Schiedsrichters zu halten.
Die deutsche Eli

Die Kritik des einfachen Mannes aus dem
Volke , der ja bekanntlich zu den treuesten An¬
hängern des Fußballsports gehört, ist manch¬
mal hart . Aber eine gute Note hätte Hof -
stätter im Hinblick auf seine außerordentlich
schwache Leistung , die er nicht nur während
der ersten Halbzeit, sondern auch noch nach der
Pause bot , nicht verdient. Wie Hofstütter, so
bedeutete auch Binder eine große Ent¬
täuschung , ja beinahe einen regelrechten
Ausfall . Weder als Halblinker , noch später als
Sturmführer , zeigte er auch nur annähernd
die Form , die er vor einer Woche erreicht
hatte. ,

Dasselbe gilt für Gauchel , der diesmal recht
erheblich hinter den Erwartungen zurückblieb ,
die man hegte . Der einzige im Kampf, der von
Anfang bis Ende dabei war . war der kleine
Hahnemann , der eines ( einer besten
Länderspiele für Großdeutschland lie¬
ferte. Lehner und Pesier waren erst nach der
Pause gut. Mit der Leistung der beiden Au¬
ßenläufer muß man um so mehr zufrieden sein,
als diese durch den Ausfall von Hofstätter vor
eine besonders schwere Aufgabe gestellt waren.
Raftl konnte die beiden Treffer
nicht verhindern . Das Vcrteidigerpaar
Janes , der übrigens vor dem Anstoß anläß¬
lich seines 50 . Länderspieles vom Reichssporr -
führer durch Ueberreichuna eines Blumen¬
straußes besonders geehrt worden war . und
Schmaus war gleichfalls schon beffer.
Lester Mann auf dem Feld : Glaser

Wie bereits in Berlin und in Agram so
ragte auch in Wien ein Spieler besonders her¬
vor , das war der Torwart Glaser , den
seine Kameraden in allererster Linie den un¬
erwarteten Sieg zu danken haben . Weiter¬
hin zeichneten sich noch die beiden Verteidiger ,
der Mittelläufer und die beiden Außenstürmer
aus , jedoch waren auch die übrigen Spieler
wesentlich beffer als wir gedacht hatten . Auf
jeden Fall geht der jugoslawische Sieg
vollkommen in Ordnung . Daß er aus
Wiener Boden errungen worden ist , gestaltet
ihn besonders wertvoll.

Italien schlug Rumänien 2 :1
In Rom kämpften bei herrlichem Sonnen¬

wetter vor 25 000 Zuschauern in dem mit den
italienischen , den rumänischen und — zu Ehren
des deutschen Schiedsrichters Beranek — Ha¬
kenkreuzfahnen geschmückten Stadion die Fuß¬
ballmannschaften von Italien und Rumänien .
Die erste Hälfte verlief torloS. Gleich in der
ersten Minute nach der Pause erzielte Rumä¬
niens Mittelstürmer das Führungstor . Sechs
Minuten später schoß Italiens Rechtsaußen.
Biavatti , einen rumänischen Verteidiger an ,
von dem der Ball inS Tor sprang. Wenige Mi¬
nuten später köpfte Piola , der Mittelstürmer
der AzzuriS, zum 2 : 1-Sieg ein. Italiens stark
verjüngte Elf gewann zwar verdient , konnte
aber nicht auf allen Posten überzeugen, so daß
man der Ansicht ist , daß Pozzo gegen Deutsch¬
land eine neue und stärkere Formation suchen
muß .

Um Badens fußballmtifterfchaft
Mühlburg schlägt Achern — VfR . Mannheim in Birkenfeld besiegt

Neue Meister der hitler -sugenü
Neuer Rekord von Lisl Weber

Die Samstagwettbewerbe der Neichsprü-
fungskämpfc der deutschen Schwimmerjugend
brachten als Spitzenleistung den deutschen
Rekord von Lisl Weber (Bayreuth ) im 4 0 0-
Meter » Rückenschwimmen mit 6 :03,9
Minuten . Damit hat Lisl Weber den bisheri¬
gen Rekord von Liselotte Brewitz ( Magdeburg) ,
der auf 8 : 16,6 stand , ganz beträchtlich unter¬
boten . Lisl Weber gewann auch über 100 Meter
Kraul in 1 : 11,8 vor Schünemann (Mittelelbe)
und der Nürnbergerin Bachmeyer . Doppel-
steger wurde weiter der Stettiner Laskowski ,
der über 100 Meter Brust in 1 : 11,2 und über
200 Meter Kraul in 2 : 15,9 anschlug.

Die Zugendmeister im Boxen
Den Endkämpfen im Boxen wohnten unter

vielen Zuschauern im großen Saal der Aus¬
stellungshalle auch wieder Reichsstatthalter
Mutschmann und Stabsleiter Lauterbacher bei .
Es gab schöne Kämpfe mit beachtlichen techni¬
schen Feinheiten und viel Kampfgeist . Bier
Meister verteidigten ihren Titel mit Erfolg
und zwar : Götzke (Hamburg ) im Fliegen ,
Jäger (Köln Aachen) in Feder , Trtttschak ( Nie¬
dersachsen) im Weiter und Busch (Westfalen ) ,
der in der Mittelgewichts-L-Klaffe kampflos
den Endsieg bekam . Die weiteren Meister
sind : Börgershausen (Niedersachsen ) im Ban¬
tam , Meinzer ( Westfalen ) in Leicht , Virnich
(Köln- Aachen) im Mittelgewicht-^ , Braun
(Köln- Aachen) im Halbschwergewicht -^ , Maus
(Ruhr Niederrhein ) im Halbschwergewicht -8
und Schrandt (Hamburg ) im Schwergewicht .

Die Zugendmeister im Fechten
Im Großen Saal des Dresdener Gewerbe¬

hauses wurden die Endrunden der Fechter und

Fechterinnen abgewickelt . Der Junge Oelkers-
Heffen-Naffau, der bereits die Meisterschaft auf
Florett inne hat, holte sich auch denTitel auf
Säbel mit sieben Siegen gegen Sabeler (Ober¬
donau) und Paliwetz ( Wien) mit je vier Sie¬
gen . — Jugendmeisterin des BDM . im Flo¬
rettfechten wurde Kemp (Hessen-Naffau) mit
sechs Siegen vor Blumhagen (Sachsen ) mit
fünf und Gelinek (Wien) mit vier Siegen .

Eine Ueberraschung gab es gestern in den
bgdischen Endrundcnspielen . Der VfR . Mann¬
heim , der nächst Waldhof als einer der aus¬
sichtsreichsten Meisterschaftsanwärter galt,
büßte in Birkenfeld beide Punkte ein . Da
Mtthlburg auf eigenem Platz sicher gegen
Achern erfolgreich blieb, rückt der VfB . nun
wieder dicht an die Mannheimer heran , doch
dürfte der lachende Dritte Waldhof sein , das
nun seinen Endsieg kaum mehr gefährdet sieht.
Die Tabelle zeigt nun folgenden Stand :

Spiel « gcw . UN. Verl . Tore Punkte
Waldhos 6 4 11 14 :5 9
BsR . 8 4 1 3 27 : 14 9
MUblburg 8 4 13 14 :10 9
Birkenfclo 9 4 1 4 17 :22 9
Freiburg 8 3 2 3 12 :14 8
Achern 9 0 4 6 11 :4 4

Birkenfeld — BfR . Mannheim 1 :0
Nun hat auch der VsR. Mannheim auf den

Birkenselder Höhen eine für den Eingeweihten
durchaus nicht überraschende Niederlage be¬
zogen . die für die Gäste um so schwerwiegender
ist , als sie damit die letzte Hossnung aus den
Meistertitel verloren haben . Wir schmälern die
Leistung der Birkenselder nicht, wenn wir
ihren reichlich glücklichen und dem Spielver¬
lauf gewiß nicht entsprechenden Sieg in erster
Linie den zwei Tatsachen zuschreiben , daß die
Gäste nur sechs Mann ihrer Stammelf zur
Beifügung hatten und dann noch ein mit gro¬
ßen Wasserpfützen durchsetztes Spielfeld vor¬
fanden, auf dem sie ihren gewohnten Kurz-
Paß nicht entfalten konnten. Bei außerordent¬
lich starkem Besuch stellten sich beide Mann¬
schaften dem Schiedsrichter Schmidt -Karlsruhe ,
der im allgemeinen korrekt und sicher leitet«,
wie folgt:

Birkenfeld : Herz,- Roth, Dingler, - Hat-
tich, Hetze ! , Oßmann,- Spiegel , Pfrvmmer , Fix
IV , Ganzhorn , Fix III.

VfR . Mannheim : Vetter,- Kamenzin,
Jakob,- Hubschneider , Henninger, Feth,- Krä¬
mer, Danner , Langenbein, Rohr , Schwarz.

Das Spiel nimmt gleich dramatische For¬
men an, als Schmidt bereits in der zweiten
Minute den Gästen einen durchaus berechtig¬
ten Elfmeter zuspricht und den allzu hart
an den Mann gehenden Dingler verwarnt .
Feth vergibt die große Chance , indem er den
Ball Herz direkt in die Hände schießt .
Großer Jubel auf den Zuschauerrängen und

neuer Auftrieb bei den Birkenfeldern , die nun
ihrerseits die Gäste hart unter Druck setzen .
In der 8 . Minute jetzt sich Fix III am linken
Flügel energisch durch. Seine präzise Flanke
rutscht dem abwehrbereiten Jakob vom Fuß
und der auf der Lauer liegende Spiegel
schießt entschlossen und unhaltbar ein. In der
Folge ist nun das Feldspiel verteilt , wobei der
klug aufbauende und überlegen die Bälle ver¬
teilende Langenbein besonders auffällt, der
nach dem Lattenschuß von Rohr zweimal nach¬
schießt , ohne indes Herz überwinden zu kön¬
nen . Nach Ablauf einer halben Stunde ver¬
wirkt Kamenzin an dem durchgelaufcncn
Ganzhorn einen Elfmeter den jedoch Ding -
ler überplaciert an den Pfosten knallt.
Der Strafstoß hätte allerdings wiederholt
werden müssen, weil Vetter dabei gegen die
neuen Regeln verstoßen hatte. Bis zur Pause
betonter Kampf und hüben und drüben meh¬
rere ausgelassene Torgelegenheiten.

Nach dem Wechsel haben die Gäste Langen¬
bein auf Rechtsaußen gestellt , wo er jedoch ,
schlecht bedient, wenig zur Geltung kam. Sic
zwingen ihren Gegner , eine halbe Stunde lang
beängstigend und drückend überlegen, in seine
Hälfte, so daß fast die ganze Elf der Virken-
felder zur Verteidigung herangezogen werden
muß. Der längst fällige Ausgleichstreffer
kann trotz der jetzt eindeutigen technischen und
spielerischen Ueberlegenheit der Gäste nicht er¬
zielt werben, weil vor allen Dingen Roth ein
ganz großes Verteidigungssptel liefert und
der Mannheimer Jnnensturm in entscheiden¬
den Augenblicken die nötige Entschlossenheit
vermiffen läßt .

Nach dieser Schnaufpause hat auch der Bir¬
kenfelder Sturm wieder genügend Luft, um sich
aus dem dauernden Druck zu lösen und in der
letzten Biertelstunde das Spiel wieder offen zu
gestalten. Doch sind auch seine Angriffe nicht
stark genug , um die Gästcdeckung noch einmal
überwinden zu können . Bei den Birkenfel¬
dern stellte Roth seine Mitspieler sämtlich in
den Schatten. Mit ihm hat der wieder vom
Glück begünstigte Herz den Hauptanteil an
dem knappen Sieg . Auffallend langsam wirkte
diesmal Dingler . Die Läuferreihe erfüllte in
der Abwehr ihre Aufgabe , während der Sturm
weit schwächer war als sonst. Die Gäste hatten
ihre besten Kräfte in Vetter , Feth , Langen¬
bein und Kamenzin. A .

niühlburg fchlägt Nestern 4 :1
Zwei grundverschiedene Spielhälften erlebte

man gestern auf dem Platz des VfB . Mühl-
burg , wo der Gauliganeuling Bf .R . Achern zu
Gast weilte. Von Beginn an zeigten die Gäste
ein ungemein flinkes Spiel und bedrohten mit
weiten Steilvorlagen an die schnellen Außen¬
stürmer mit gefährlichen Durchbrüchen des Jn -
nenfturms und Vombenstrafstüßendes bekann¬
ten Ex -Karlsruhers Brecht daS Mühlburger
Tor . Die Einheimischen , die mit reichlich Er¬
satz antreten mußten, fanden sich diesem uner¬
wartet starken Gegner gegenüber gar nicht zu¬
sammen. so daß Achern durchweg daS Spielge¬
schehen diktierte und in der 23. Minute durch
keinen ausgezeichneten Linksaußen Boffel »

Badens Kunstturner weiter siegreitst
Unsere Gauriege qualifizierte sich in Würzburg für den Endkampf

In Würzburg und Frankfurt am Main kam
am Sonntag die Zwischenrunde zur
deutschen Bereichsmeisterschaft im
Kun st turnen zum Austrag . Unser Gau
Baden ging nicht mit den größten Hoffnungen
in den Kampf, da die Mannschaft mit reichlich
Ersatz gefahren war , doch im letzten Augen¬
blick , zur Ueberraschung des Mannschaftsbe¬
gleiters selbst, war eine Mannschaft von Baden
in Würzburg erschienen , die sich sehen kaffen
konnte . Die Stimmung unserer Mannschaft
wuchs mehr und mehr, und als schon nach dem
ersten Gerät Baden in Führung gehen konnte ,
da setzte der Ehrgeiz von jedem Mann ein und
kein Turner versagte.

Am Sonntagvormittag turnten von jeder
angetretenen Bereichsmannschaft je 4 Mann .
Baden war zunächst mit Zaumseil - Ueber-
lingen, K ip p e rt - Villingen , Walter -
Weinheim, E s ch w e i - Pforzheim vertreten .
Bon Hebung zu Ucbung wurde die Schlagkraft
und Sicherheit unserer Turner größer . Unser

Ulaldstof im postaiendspiei
Das Los entschied nach abermaligem Unentschieden

Die beide» hartnäckigen Gegner Waldhos -
Mauuhcim und Wacker Wie « standen sich am
Sonntag in München zum drittenmal in der
Vorschlußrunde des Tschammerpokals gegen¬
über» und abermals endete das Spiel trotz
zweimaliger Verlängerung »ucutschiede« 0 :9.
Nu« mußte das Los entscheiden, und Waldhos
war der Glückliche und steht nun im Endspiel
dem 1. FC . Nürnberg gegenüber.

25 000 Zuschauer hatten sich in München ein¬
gefunden und sahen ein kampfbetontes Spiel ,
das freilich spielerisch auf nicht allzu hoher
Stufe stand. Kein Wunder , da beide Mann -
schaften sich nun doch allzu genau kannten und
überdies sichtlich ermüdet waren . Waldhof
zeigte im ganzen das beffere Zusammcnspicl,
während die Wiener mehr in Einzelaktionen
glänzten, doch kam trotz zweimaliger Verlän¬
gerung keine der beiden Stürmerreihen zu
einem Erfolg , so daß nach torlosem Unent¬
schieden Bayerns Gausportführer schließlich
das Los entscheiden laffen mußte

Die Mannheimer hatten Fischer im Tor , der
ausgezeichnet hielt und Deyhle nicht vermiffen
ließ . Sehr gut auch die beiden schlagsicheren
Verteidiger Siegel und Schneider. In der
Läuferreihe schaffte Heermann unermüdlich,
ivährcnd im Sturm Erb trotz einer leichten
Verletzung sich als einfallsreicher Führer er¬
wies und vor allem bei Fanz und Günderroth
viel Verständnis fand . Bei Wacker Wien gefiel
ebenfalls der Torwart , Martinek . Angelpunkt
der Elf war diesmal der Mittelläufer Pekarek,
während die Stürmer Reitermayr , Walzhofer
und Zischek mit ihren Schüssen Pech hatten.

Mit dem Anstoß legten die Wiener ein flot¬
tes Tempo vor und setzten die Mannheimer
Abwehr unter Druck , aber der Ersatzhüter
Fischer war seiner Aufgabe restlos gewachsen.
Allmählich fand sich Waldhof und nun bekam
auch Wiens Abwehr zu tun . Eine Ecke für
Wien wurde abgewehrt, dann köpfte Pennig

Kurz vor der
Zwischenspurt

knapp neben das Wiener Tor .
Pause legten die Wiener einen
ein , aber die Schüsse von Nettermater und
Walzhofer waren zu ungenau . Nach der Pause
trat Waldhof ohne Erb an , der nach einer
leichten Gehirnerschütterung erst später wieder
erschien. Wieder schaffen Reitermaicr und
Walzhofer zu ungenau . Kaum war Erb wie¬
der eingetreten , als er auch schon scharf aufs
Tor köpfte, der Ball prallte aber an der Latte
ab. Hinten zerstörte Heermann die Angriffe
der Wiener erfolgreich .

Eine gute Gelegenheit der Wiener konnte
Fischer im Waldhof-Tor zunichte machen. Dann
hatte Waldhof eine günstige Gelegenheit, aber
der freistehende Pennig jagte den Ball aus we¬
nigen Meter Entfernung über die Latte. In
letzter Minute sah cs nach einem Tor von
Wacker aus , aber der Bombenschuß von Reiter¬
maier ging doch knapp neben den Pfosten. So
wurde wiederum eine Verlängerung
notwendig . Prächtige Kampfmomente gab
es noch in der Verlängerung . In der 8. Mi¬
nute schoß Fanz , allein vor dem Tor stehend, in
der Aufregung daneben. Nachdem erneut die
Seiten gewechselt waren , hatte Zische ! die
gleiche günstige Gelegenheit. Aber er schoß zu
schwach, so daß Fischer mit einer prachtvollen
Leistung den Ball aufnehmen konnte . Nach
120 Minuten im dritten Spiel , nach insgesamt
360 Minuten also , war keine Entscheidung ge¬
fallen . Nun mußte das Los sprechen. Im Bei¬
fein der beiden Vereins - und der beiden Spiel¬
führer nahm der bayerische Gaufachwart
Schäfer den Losentscheid vor. Waldhof zog
ins Endspiel !

Das erste Schluhspiel um die Südwestfuß-
ballmeisterschaft zwischen 1 . FC . Kaiserslautern
und Kickers Offenbach endete in Kaiserslautern
vor rund 6000 Besuchern unentschieden 1 : 1 .
Das Ergebnis stand bereits zur Pause fest.

schaffte
zehnte

Nachwuchsturner Anna - Mannheim
109,7 Punkte und kam damit an die
Stelle im Gesamtkampf. Kippert brachte eS
auf 108,8 Punkte , Walter -Weinheim auf 104,
Zaumseil auf 102,3 Punkte und der alte, stets
bewärte Kämpe Eschwei-Pforzheim konnte sich
mit 101,2 Punkten noch sehen laffen . P l u d r a,
der von seiner Garnison gekommen war ,
schaffte sich mit 111,6 Punkten zur Spitzen¬
gruppe vor und behauptete damit den 5. Platz
im Gesamtergebnis . Beckert turnte jede
Ucbung über 19 und wurde damit b e st e r
Turner überhaupt . Stadel kam mit
je 19,8 am Seitpferd und am Barren , mit 19,5
Punkten im Bodenturnen wiederholt nahe an
die 20 heran , auch am Reck lag er noch über
19 . Auch in der Pferdübung und an den Rin¬
gen blieb er um die 19 herum. Pludra setzte
sich ebenfalls um die 19. Mit diesen Uebungen
hat sich Baden für den Schlußkampf zu¬
sammen mit Westfalen durchgesetzt.

Der gefährlichste Konkurrent , Bayern , hatte
einige größere Bersager , mußte auf Stangl
verzichten und fiel beim Pferd -Langsprung
stark zurück. Ueberraschend kam Westfalen
immer näher und näher an Baden heran , ohne
ihm aber ernstlich gefährlich werden zu können .
Vom vierten Gerät ab , den Ringen , schaffte sich
auch die Mannschaftder Norbmark, durch Blaue
Jungens von der Marine , güt nach vorn . Sie
gefiel vor allem in ihren Bodenübungen.

Im Gesamtergebnis liegt Baden mit
874.9 Pkt . vor Westfalen mit 843,8 , Nordmark
mit 833,4 und Bayern mit 826,0 Punkten . Die
besten Einzelturner waren : 1 . Bcckert -
Neustadt 116,6 Punkte , 2. Stadel -Konstanz
116,2, 3. Friedrich- München 113,4, 4. Steffens -
Lüdenscheid 118,3, 5. Pludra -Villingcn 111,6,
6. Kribic-Hamburg 111,4, 7. Münd - Göggingen
110.9 Punkte .

Die besten Uebungen an den Geräten :
Die volle Punktzahl 20 holte sich am Seitpferd
der Olympiasieger Steffens -Lüdenscheid. Der
erste Reichsbundsieger Friedrich - München
wurde am Reck mit 19,9 Punkten Bester. Sta¬
del- Konstanz erzielte im Bodenturnen mit 19,5
Punkten die beste Leistung . An den Ringen
wurde Beckert mit 19,7 Punkten und ebenfalls
im Langsprung mit 19,6 Punkten bester Turner
Am Seitpferd wurde wiederum Stessens-Lüden¬
scheid mit 19,9 Sieger .

Nachdem Baden schon einmal Württemberg
im Vorkampf geschlagen hat, das am Sonntag
in Frankfurt vor Südwest Sieger blieb, gehen
unsere Turner mit guten Aussichten
in den Kampf nach Magdeburg , der
in 14 Tagen stattfindet.

Reichsmännerturnwart Schneider konnte
zum Schluß vor überfülltem Hanse danken für
das Entgegenkomemnder Stadt Würzburg und
der Bevölkerung, die iri großer Zahl denKämp-
fen beiwohnte. A.

Deutsche Tcuuissiege gab es beim Turnier
in Tärmina auf Sizilien . Die deutsche Meiste¬
rin Anneliese Ullstein schlug die Italienerin
Naviraghi 6 : 2. 6 :4. Im gemischten Doppel ka¬
men Frl . Schumann-Puncec zu zwei Erfolgen,
dagegen blieb im Fraueneinzel Frl . Schumann
gegen die Jugoslawin Kovac auf der Strecke .

mann , der an dem herauslaufend«» Speck
vorbei einsandte, verdient in Führung . Die
Gäste blieben weiter im Angriff und Mühl-
burgs Torwart hatte verschiedentlich Glück, so
einmal , als eine Flanke deS Acherner Rechts¬
außen knapp am Tor vorbeistrich und der
Linksaußen haarscharf vorbeischoß . Ein zweites
Mal mutzte er einen Bombenstrafstoß Oswald
Brechts aus 40 Meter halten und konnte einen
Fernschutz des Verteidigers Bräuer aus 50 ( !)
Meter Entfernung gerade noch unschädlich
machen. Zwar ging auch auf der Gegenseite
ein Freistoß Krahls an die Latte, doch Achern
drängte weiterhin und hätte beinahe noch eine »
zweiten Treffer erzielt , wenn nicht Stefan
einen hoch aufs Tor gegebenen Freistoß auf
der Linie gewehrt hätte.

Umso überraschter waren daher die rund 8»0
Zuschauer, als nach der Pause die Gäste völ¬
lig aus dem Tritt kamen , während die Platz-
besitzer nun ihrerseits in zügigem Flachpaß
das Kommando übernahmen. Es zeigte sich
nun , daß Achern wohl einige ausgezeichnete
Einzelspieler besitzt und auch rühmenswerten
Kampfgeist zeigt , daß die Elf als Ganzes aber
doch noch nicht reif genug ist , einer systematisch
spielenden Gauligamannschaft die Spitze zu
bieten. Schon nach fünf Minuten der zweiten
Halbzeit brachte ein schulmäßig vorgetragcncr
Angriff des Mühkburger Jnnensturms mit
abschließendem Schrägschutz Strittmat -
t e r s den Ausgleich . Wenige Minuten später
wird ein Strafstoß vor Acherns Tor fällig,
Strittmatter bolzt auf die Mauer , doch im
Nachschub erzwingt der Läufer Seeburger
mit placiertem Schuß die Führung . Als dann
nach einer halben Stunde Brecht im Straf¬
raum angeschossen wird und der reichlich harte
Elfmeter (Krahl ) dem Platzbesitzcr den drit¬
ten Erfolg einbringt , sind die Gäste endgültig
geschlagen. Zwar flackern noch einige Gcgcn-

B auf, meist von Brecht und dem schnelle »
tsinnen eingeleitet, doch hält Mühlburgö

Truck weiter an und führt durch einen Du .rch-
bruch G r u b e r 8 zum vierten Treffer , so daß
die tapferen Acherner schließlich unverdient
hoch besiegt nach Hause fahren müffen .

Die Mannschaften standen : VfB . Mühlburg :
Speck : Stefan , Wünsch : Joram , Moser, See-
burger,- Kuhn, Strittmatter , Grubcr , Krahl ,
Hummel. — BfR . Achern : Bräuer , Wölfl,- Reif,
Brecht , Papp : Kopf , Pomori , Metzinger, Fro -
mann , Bofselmann.

Der VfR . Achern hinterließ , wie gesagt , in
der ersten Halbzeit einen ausgezeichneten Ein¬
druck. Brecht 2 als Ersatztorwart zeigte viel
Instinkt für gefährliche Situationen , wenn ihm
natürlich auch im Fangen und Halten die ab¬
solute Torwartstcherheit mangelte. Dafür holttz
er sich bei einigen gewagten Paraden Sonder¬
beifall . Schlagsicher und energisch die beiden
Verteidiger . In der Läuferreihe schaffte und
wühlte Oswald Brecht in alter Frische , wenn
man ihn auch lieber im Sturm gesehen hätte,
wo sein Tatendrang sicher wirkungsvoller zur
Geltung gekommen wäre . Der linke Läufer
Papp , der technisch ausgezeichnete Halbrechte
Pomori und der einarmige Linksaußen Boffel -
mann (der anfangs Stefan viel zu schaffen
machte später aber unerklärlicherweise nach in¬
nen ging) , waren weitere Lichtpunkte der Gästc -
elf. Was dem VfR . Achern noch fehlt, ist ein
gewiffes systematisches Zuspiel, denn die ganz
auf Schnelligkeit eingestellten Angriffsaktioncn,
die zu Beginn tadellos klappten, pumpten die
Mannschaft sichtlich selbst aus , so baß ihr in
der zweiten Hälfte die Reserven fehlten. Wenn
man bedenkt , daß Achern zum erstenmal in die¬
ser Spielzeit sich mit Gegnern der ersten Klaffe
mißt, und wenn man noch einige Benachteili¬
gungen durch Entscheidungen des Schiedsrich¬
ters hinzurechnet, so kann die Gastmannschaft
trotz der zahlenmäßig hohen Niederlage mit
ihrem Karlsruher Gastspiel durchaus zufrieden
sein.

Bei Mühlburg machte sich das Fehlen des
gesamten Sturmes stark bemerkbar. In der
ersten Hälfte zeigten sich sogar hinten einige
Schwächen , und erst als die Elf zu ihrem ge¬
wohnten Flachpaß zurückgekehrt war , stellten
sich die Erfolge ein. —S-



Am vielfachenuinnlch letzt Imlages

I

I
LA JANA1

Christi Mardayn - Karin Hardt
Attila Hörbiger - Hans Moser
Hans Holt - Viktor Janson
Regie : Josef von

LA JANA
als Silvia Casteliari, die
schönste Frau der Welt,
auf der Höhe ihrer Dar -
steliungskunst als Schau¬
spielerin und Tämeiin in
ihrem unvergessenen

Variet6-Fiim

ßKh heute nur wenige *Cagef
Im Beiprogramm u . a . die neueste Wochenschau
Beginn 4 .00 , Ö . 10 , 8 . 30 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

Dienstag und
Mittwoch , jeweils 2 Uhr

jM ^ enduccsteUmg . :

Der sensationelle Boxkampf

Adolf Heuser - Jean Kreitz
Neueste Tobis-Wochenschau

Verschiedene Trick- und Lustspielfilme
Jugendliche halbe Preise

RESIWald¬
straße

%ip, Amatia
ein Wirbel verwickelter ,
amüsanter Geschichten mit
leite Werkmeister , Oscar
Gabo , Trude Hesterberg u . A .

Im Beiprogramm :

Boxhampl Heuser - Kreitz
4.00, 6 .10 und 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Karlsruhe lacht weiter über

Jupp Hussels und Ludwig Schmitz in

Wetteekocdim Seiienspcunq)
mit Lude Englisch , Else Elster , Fritz Kempers
Beginn : 4 .00 (sofort Hauptfilm ) , 6 .00, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Intravan-N-Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brandfällen
bewährt . ^

Carl G . Uloehrla , lmprllxnier- Unternehmen für
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhe , Sllcherstraße 28 — Telefon 2846

Stoatstbeater
Großes Haus

Montag , 15. « Pril 20 .00- 22 .45
Katarina Owtv . Jtufterer

Dienstag , 16. « pril 20—22.45 U
ErstaufsüHrung

Der Zarewitsch
Operette v. LehSr

Kleines Ibcaler
(in der Eintracht )

Mittwoch. 17. « prrl 20—22 .30 U.
Lisa , benimm dich k

Musikal. Lustspiel von Friese.Weys und Lang
vorstellungsbeginn :
jetzt wieder um 20 .00 Uhr

„ Volkstümlicher LorstellungSring*
(10 Vorstellung, zu RM . 20.- 15.-12.— oder 7.— zuzüglich RM . 0 .50
Altersversorgung ), letzter Ausgabe,
tag : 15. April .

$an$i)eriDoltnaaen
übernimmt in bekannt zuverlässigerWeise die handelsgerichtlich einge¬tragene Firma (55031
Rudolf S v i tz. Karlsruhe

Schillerstrabe 4 .

Klein -Anzeigen
itnden tm „Führe r'
meiteste Verbreitung

3 Spitzenfilme
die Millionen Menschen zum unver¬

geßlichen Erlebnis wurden

«&>
Montag — Dienstag

DerEdelweißkönig
Mittwoch — Donnerstag

Hallo Janine
Freitag Sonntag

Es war eine
rauschende Ballnacht
Beginn : 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr.

3iomm
JUXIC

27194

yePut
ms

Ruderer
Zähringer - Ecke
Waldhornstr .

VON HEUTE

Rothausbräu
gegenüber Hauptpost

jeweils 28590

Dienstag geschlossen

ÜtlantiK
r .

" Kaisers ™ -s

KAMMER
Ein Lustspiel von Format

„UngeküBt soll man nickt schlafen gehn “
mit Liane Haid , Theo Llngen , Hans Moser ,

Ivan Petrovich , Heinz RUhmann
Beginn 4 Uhr — Jugendl . nicht erlaubt — Ruf 4282

Zimmer
schön möbliert . 1—2
Bett ., a . vorüberg.
in beim Saiserstr .
188. » Tr . Khe .

(8754 )

3Uüm ^aHcLknecAt
Jeden Mittwoch geschlossen .

Es geht um Ihr Glück!
Versuchen Sie et bei der altbewährten Relchslotlerle mit ihren
reichen Gewinnmöglichkeiten . Ziehung 1. Klasse 26. und 27. April

ds . 7s . — Lose % RM. 3.—, *4 RM- 6.—
bei Staatliche ■ KARLSRUHE
Lotterle -Einn . n wsW Uaa Mam > KaristraOe 64, Telefon 3524

Gesichtshaare
Pickel «,
Sommer¬
sprossen ,
Warzen,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . ohne
Narben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzei für immer entfernt
Neu : Original -Vibr. - Rotations - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Kosmetik Tel . 6128
Ausbildungskurse — Sprechstd . von f—12 und 14—12 Uhr

letzt BismsrcHstraße 37 »
W llst bei mir haben das Glück ganz groß

Kaufe jetzt ein . . Punktfreies “ Klassenlos !" lehungi 2 6 . April

DCPCM ^CD
M -AAVH±BUrG£R TOR lu U|Uddfl

« A Hl $ RII h E • FERN § p u- SOS *POSTSCHECKKONTU 7 US OO

m möbl.M.
mit 1 ob . 2 Betten
sofort fu vermieten,
« roh. Khe ., Wald,
str . 13, III . (8621

Balkonzimmer
g . möbl. (Schreib¬
tisch) . best« Süd -
weststadtlage, zu
vermieten Hirsch -
ftr. 89. III . Khe .

MmMZim.
mit Bad u . Etagen-
beizg . zu vermieten.
Am Stadtgarten 7,
III ., Khe ., b . Anselm .

(8856 )

Sehr schön
billiges

möbl ..
(8519 )

Zimmer
m vermieten, Khe . ,
Westendstr . 18. III .

MW.Mlim
z» vermieten. Khe .,
vottesanerftr . 33 , II .
> <8755

1—2 «der 3 schön«

leere Zimmer
m . Kochaeleaenh ., an
alleinst. Perl . z. vm.
« Hs., Hirschstr .70 .III .

(8596 )

l ZllNMk
Wohnküche . einger.
Bad und Gartenan -
teil auf 1. Mai zu
vermieten . Anzusehen

Große (8857 )
3 Zim . -Wob.
auf 1. 5. zu vermiet.
Näh . bei Sommer ,

Karlsruhe ,
Morgenstr . 1. IN.

3 Zimmer-
Mira

Karlstr . 128,1V . Khe .
sehr geräumig, in
schöner Lage am
Langemarckplatz . mit
Bad und Mansarde ,
auf X, 7. od. früher
zu verm . Näheres :
Maier , Gerwigstr . 9 .

(28198 )

4Z . -
Pt . , in ruhig . Hanse
auf 1. Juni zu ver¬
mieten. Preis 55 M .
Anzüs . ab 10 Uhr b .
Zipfe, Fasanenstr . 3 ,
pt ., (bei d. Kaiser¬
straße). Karlsr . 8728

Schöne (28390

5Z .-WchNUNg
Diele, Küche , Badez.
u. Zubehör , Etag .-

. , Heizg .. sof . od . spät,
von 10—1 Und 3—6. zu vermieten. Anzus .
Laubenweg 22, II. , 3—6 Uhr Schumann -
KarlSruhe . (28874 ) j str . 6 , Part ., Khe .

Stadtmitte (8272

3 Mmer -Wshmmg
3. Stock. mit Batkvn . Preis 70 XH ,
nur an TTaircrumber svf . zu verm .Näh . Saiserstr . SV, Laixm. Karlsr .

Moderne , sonnige

Z Zimmer -Wohnung
in der Beiertheimer All« . Karlsr .,
Nähe Stadtaarten , mit einger Bad ,Etagenheizun « , Loggt« . Balkon , 1
Treppe hoch, ans svsorl »n vermiet .Telefon 1045 von 9—-11 Uhr und
15—17 Uhr . 128181»

Gartenstr . 1, 4. Stock. 4 Zimmer .
Mails . , eing . Bad u . s . Zub . , a.
1. Mai od . später . Preis 85 Mk.

Grbhardstr . 10. 1. Stock, desgleichen.
3 Zimmer , aus 1 . Juni od. spät..Preis . 75 Mk. . zu vermieten .

Näheres : L . Körner . Karlsruhe ,Klwupreckistr. 15. Tel . 3151 . <274391

Istesucht eine

für das Lehrlings ,
heim. Angebote mit
Lohnansprüchen,Licht¬
bild und Zeugnisten
an das HJ .-Lehr-
lingsheim der Deut¬

schen Reichspost.
Karlsruhe (Baden),
Grillparzerstr . 2 .

Bismarckstr . 87» (zentr . , ruh . Lage»
4 Zimmer - Wohnung
mit Badez . . 1 . Stock, Vorderhaus ,
zu vermieten . <69741

Telephon 7689. — H. Faller .
Moderne , sonnige

4 Zimmer -Wohnung
in der Betertb . All« . Nähe Sdadt -
aarten . mit einger . Bad . Etagenheiz .,Loggia . Balkon , 3 Treppen , aus 1.
Juni zu vermieten . <28186»
Telefon 1045 Karlsruhe , von 9—11
und 15—17 Uhr .
4 Zimmerwohnnng . Westendftr . . aus

1 . 7 . evtl. 1 . 6 . 40 zu vermieten .
5 Zimmern,ohng . BürNtnstraste. ans

1. 7. ov « . 1 . 8 . 40 zu vermieten .
6 Zimmerwohng . KriegSstratzc, ans

I . 5 . oder früher zu vermieten .
Zu erfragen Badische Bcamtcnbank, ,
Walvftr . 1 , Schalter 9 . Tel . 487/89 .

Offene Stellen

Männlich

MmiU.3ilN.
in ruhig . Haushalt
fos. zu verm. Bach -
str .52, III ., Khe . 8556

4 schöne

MMuine
Ervprtnzenstratze 31 , 4 . Stock . Zen¬
tralheizung , sofort zu vermieten.
Näheres Daugefchäft W . Stöber ,
Neuzeitlich möbliert .

Zimmer
m . Dipl .-Schreibtisch
sof . zu vurm Khe . ,
Wcstendstr.47, 1. (8629

Zimmer
m . 2 Bell , an 2 H .
auf 15. 4. zu verm.
Kriegsstr .62, II . Ahe .

Möbl.Zimmer
zu vermiet . Mayer ,
Kh «. . Karlstr . I32.V .

(88-16)
Bahnhosnäftc

möbl. Zimmer zu
verm. Wilhclmstr .
79, I l . Kh .

Kutmöbl.Zim .
m . od . oh . Pens . sof.
od . später zu verm.
Herrenftr .20,111. Khe .

<8846 »

MmöbtZim.
zu verm Waldstr. 15,
Blitz. Khe . (6349 )

Bahnhofsnah «
Schön. Zimmer , gut
möbl.. Badbenützg.,
sofort zu vermieten.
Klosestr . 35 . KarlSr .,b. Soinegg . (8855

Gut möbl. Zimmer ,
Schreibt, u . Badgel .,
fof . od. sp . zu verm.
Zirkel 25a , 1 Tr . . Kh .

(8820

M möhl.3im.
auf sofort od. 1. 5 .
zu vermieten. Khe . ,
Waldstr. 12. 2. St .

(8719 )

: 4 C ! mV& ^ Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung ÄÄ

Otto Autenrieth
staatlich gaprttfter Kurzschriftlehrat

Karlt'uh « , Kalsarstv. 67. Eingang Waldhornstrafie Fernsprachar 1601
Eintritt lederzelt

7961

Für groben Maschinenbau
erfahrener nnd in Serien -Fabrikation bewanderter

WettsMenletter
mit mögl . reicher Praxis , ferner selbständig arbeitender

Kalkulator
für Kalkulation und Arbeitsvorbereitung mit reicher Werk-
stattvraxis gesucht .
Handschrift!. Angebote mit Werdegang . Ansvrüchen . Zeugnis¬
abschriften und frühestem Eintrittstermtn an

Maschinenfabrik Ulrich
Inh . I . Waimer

Ehlingen a . R „ Olgastr . 14 .

für Betrieb und Installation in
Daucrstelluna gesucht .
Schriftliche Angebote erbet , an
GaSfernversorgnngOber - Badeu

G . m . b . H .. <73539
Bad Krozingen .

Gesucht wirb ein

WerkmgdrMr
für Zieb- und Prestwerkzengc und
allgem . Maschinenbau . Bertrauens -
posten, Dauerstellung , Bodenseegead.Evtl . Wohnaelegenbeit . (288751
Oscar Jischer , G .m .b .H » Bodensee-
Feuerwerkerei . SiadtMarkdors . Bad .

Weg. VeiHeiratung meines jetzigen
Mädchens gewandter , kinderliebes

Zimmermüdchen
auf sofort oder 1. Mai 40

gesucht .
Lückenstose Zeugnisse u . GehaliSan -
wrüche an Frau Dtufsrr . Karlsruhe ,
Kaiserstr. 169/171 . (2856a )

Stellengesuche | KaufgeSUChe
Aelteres Fräulein m .
gut . Zeugnissen sucht

Lalbtags'
stelle

gleich welcher Art .
Angebote unter 8860
an Führerverlag Kh .

Amtliche Anzeigen

l Karlsruhe ZI
Oessentl. Zahlungsaufforderung .

An die Zahlung nachstehender
Stenern wird erinnert :
1. Grunds nnd

"
webäudcsondcrsteucr ,

erste iAvrill -Rate f . 1840 . Dicieni ^

Kinder-

. . . . Svorlwasen
genSteuerpfsschtigen , die noch nicht !u . Lausstall, gut erh .,
tm Besitz eines Steuerbescheids zsu kaufen gesucht .

All -Gold
aold . Uhren , alter Schmuck Zahn¬kronen . llstünzsilber. kauft

Goldschmied Amolsch
Herrenttr 15. Gen . Nr . 11/69082

Jdi fcaufe
Goldschmuck
Bplllanlschmuck
Perlen 27326
Korallen
TUrklsen

b. «amphues

Jet » et"
das Matt Des

Erioiges!

Gesucht Atelier (evt .
mit Nebenraum ) od .
großes Nordzimmer
sür sofort. Angebote
unter 2871g an den \
Führerverlag Karlsr . i

UFA-
fheater

Beginn
4.00, 6 .00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

DergroßeLuftfpiel -
Erfolg der TERRA

lAleißz *
*yiXzd&\
Hannelore Schroth
Mady Rahl - Elga
Brink - Hans Holt
Henkels - Janson

FrieLl . Seim
gesucht von Beamten ,
Lehrer im Ruhest.
Angebote unter 8854
an Führerverlag Kh .

1 Zimmer m. Köche
od . groß. Zimm . m .
Borraum in Knie-
lingen , eventl. auch
Mühlburg (N . Rhein¬
hafen) v . Werkmstr.
mit Frau zu mieten
gef. Ang. u . 8574 an
Führer -Verl . Khe .
BernfStät . alleinft .

Fräul . sucht auf 1.
Mai eine
23 . =
Angeb . u . 8737 an
d. Führer -Berl . Khe .

°ui1 °f
'"
°Npä !

'
.
' '

a< s» °-°d- Erfolg «
Südftadt bevorzugt.
Miete voraus . Angeb.
unter 8858 an den
Führerverlag Karlsr .

1 3 . - MR .
zum 1. 5. od . 1. 6 .
v . alt . Ehep. gesucht .
Ruhige, pünktl. Zahl .
Miet im voraus .
Anaeb. unt . 8732 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2-3 Zimmer-
auf 1. Mai ds . Ir .
gesucht . Angeb. an

Albert Keller.
Khe -, Gerwigstr. 49.

<8862 »

Zu Verkäufen

' . rPumpfinanlaoen
Autorvaschpumve« . Wafferentelse*
tutngS * ttub EnthartungSaulage».

Wasserversorg.. Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolsch , Karlsruhe . Amalienstr . 37,Telefon 88 . Teilzahlung, 84 Monatsraten .
Sofort lieferbar . <62433

Gut erhaltener

Witschen -
wagen

mit 150 Ztr . Trag¬
kraft zu verkaufen.

Ludwig Schmer
Renchen. (28864 )

Kleinanzeigen

Dunkelblauer
Kinderwagen

und Stubenwagen
zu verkaufen. Khe .,
Litzeuhardtstv.67.3859

Sdtreibmasdt.
klein u . groß, kauft,
verk . u . verleiht . Khe .« . Beiler , Waldstr.66

(8830 )

Original

zu entfernen . , Wirkt sicher ,
schmerzlos - radikal !
Jäx'üaä.- und. ’FuMädtßitinubai Sie

daij.EIDECHSE”>- Sad :

für 1940 stnd , haben Borauszab
jungen in Hübe der monatlichen
Steuerschuld für 1939 zu leisten.

2 . Bürgersteirer , die am Lohn der
Arbeitnehmer jeweils auf 10. und
24 eines Monats durch die Ar¬
beitgeber einzubehaltcn und bis
zum 20 . des betreffenden Monats
bzw . 5 . des folgenden Monats an
die Stadthauvtkaste abzulicfern
war .
Werden die oben bezeichneten

Steuern nicht bis zum 15. Avril
1940 an die Stadthauvtkasse bezahlt ,
so ist ein Säumniszuschlag von 2
v . H . verwirkt : austerdem hat der
Stcuerschuld »er eine mit weiteren
Kosten verbundene Zwangsvollstrek¬
kung zu gewärtigen . Bezüglich der
etnzubehaltenben und nicht abgelte -
ferten Bürgcrsteuer müsttc noch von
dem Recht der Verhängung von
Ordnungsstrafen Gebrauch gemacht
werden . <286601

Stadthanvtkalle Karlsruhe.
Handelsregister .

Amtsgericht Karlsruhe <Baden ».
Für die Angaben in l i keine

währ !
Neneiutragnna .

Eintrag vom 13. 4 . 1940.
HRA . 169a . Theodor Trantman «.

Karlsruhe sHoch- , Tief - und Eisen¬
betonbau , Stcfanienstratzc 19s ,

Inhaber ist Theodor Trautmann ,Architekt in Karlsruhe . Willi
Trautmann . Architekt. Karlsruhe , ist
Einzelprokurist .

Beränderungc ».Eintrag vom 9. 4 . 1940.
, HRA . 1068 . Karl Melcher. Blau -
kenloch sGrobbandel mit Mehl und
Zucker , sowie Handel mit Futter -
mittelnl . Inhaber ist letzt die
Erbengemeinschaft zwischen FrauHerta Erika aeb. Stadelmann ,W twe des Grotzkausmanns Carl
Wilhelm Melcher , und Erika Elisa¬
beth Wilhelmine Melcher , gcb . am
4 . September 1939 , beide in Blan¬
kenloch .

Einträge vom 11 . 4 . 1940 .HRA . 392. Paul Fecdcrle , Karls ,
ruhe IMöbelfabrik , Robcrt -Waaner -
Allce 58- 1.Inhaber ist setzt Alfons Wilhelm
Feedcrle , Kaufmann in Karlsruhe :seine bisherige Prokura ist erloschen.HRB . 198». Karlsruher Geflügel -
zncht Rüppurr . Gesellschaft mit be-
schrankter Haftung in Karlsruhe
IBattstraste 811 .Durch Beschulst der Gesellschafter-
Versammlung vom 29. Februar 1940
und 4. März 1940 wurde die Gesell¬
schaft aufgelöst . Der seitherige Gc-
schästsssthrer ist Liquidator . (28872 )

SausgMsin
In kleineren Haushalt gesncht .
Angebote unter E 28691 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Tuche für Metzgerei

Berküuferin
und

LeAMchen
Th. Fazler , KarlSr . ,

Rudolfstratze 14.
(28654 )

Weiblich

Ehrliches , spitziges (17031

Mrwea
gesucht , da« schon in Stellung war .

Frau Rechtsanwalt Dr . Lang .
«Ubtttt . Hützaanx, L

Sauber «

Putzfrau
: für Freitag oder
SamStaa gesucht , die

! die Wohnung durch ,
putzt . Zu erfragen :
Kh . . Waldstratze 87,Müller . (8380 )
Suche auf
ein tncht .
für Küche
Behandlg .
Albstedlung
derstr. 127 .
Statlivün,

15. April
Mädchen

bei guter
Wirtschaft
, Daxlan «
Tel . 6077

(« 361

In Einfamilienhaus
(4 Personen ) wird
ehrliches , fleißigesMädchen
zur Mithilfe im
Haushalt auf 1. Mai
gesucht . Karlsruhe ,
Waldring 19.

(28562 )

GüterrechtsregtftereintrSgr.
Rand Hl Seite 120 b : Dr , Wolfs

Erich, prakt . Arzt . Karlsruhe , und
Elfricde aeb . Kur, . Vertrag vom
19. März 1940. Gütertrennung .
6 . 4 . 1940.

Band III Sette 121 b ; Wiehuer
Richard . Kaufmann , Karlsruhe , undElse aeb . Sicbler , Vertrag vom 15 .Mär , 1940. Errungenfchaftsaemcin -
schaft . Das tm Vertraa bezcichnctc
Vermögen der Frau ist zum Vorbe¬
haltsaut erklärt . 12. 4 . 1940.

Amtsgericht Karlsruhe .

Gehilfin
[ofort bezw . aus t .
Mai gesucht .

Frau Mötzner.
Pforzheim.

Äöbenstratze- 7

L Kehl 1
Handelsregister .

Trtberg . 9 . Avril 1940.HRA . 4/126 : Firma Horst Schäfer
in Kehl a . Rh . Die Firma ist er¬
loschen . l28866 »

Amtsgericht Kehl —
Reglstergcricht . —

Gödel, Hölderlinstr.
1a , NI .. Khe . (8845 )

gebrauchte
Roßhaar¬

matratzen
zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten «.
RA . 2977 an Führ .-
Verlag Rastatt .

Sutter-
forlcffcln

zu kauf . ges. Angeb .
8850 an Fuhr . ' B . Kh .
Gebrauchtes, gut er¬
haltenesKiiMüfett
zu kaufen gesucht .
Angebot« unter 8851
an Führerverlag Kh .

GteMft
werbe» fast aus .
uahmslos tm „Füh¬
rer" bekanntgegeden.
weil er durch lerne
überragende Auflage
und >eme starke ver -
breirung tn Stadt u.
Land — t« Karls¬
ruhe kommt er m
fast fede Familre —
gerade Familien -Av-
,eigen eine alle
Kreise umfassende
Berdreiwng gewahr-

leister.

Ün großer Freude zeigen wir die Geburt unseres fünften {Kindes

Qildegund QJta Qisela
mn.

jur . ariner , Oberregrerungsrat

und Trau {Klärchen , geh . raite.

XarUrube , den 15. XpriC 19W Qirscßsir . 105, II .
s . Zf . Qiad . GandesfrauenilmtE ‘Prof. QIr. Ginnenmeier .

Unerwartet rasch entschlief heule abend 19 Uhr meine
liebe Frau und untere herzensgute Mutter

Frau Lina George
aeb . Meier

im Aller von 53 Jahren .

Karts ruhe-Dorisch, den 13. Aprfl 1940.

(28870)

In Trauer :
Ernst George
Alfred Kramb
Lina Kramb

Die Beerdigung findet Montag , den 15. Aprfl 1940,
15.30 Uhr von der Frledhodcapelle aus statt .

Pers

m . unt . Zeugn . . aus
1. 5. ges. Borpistell .

Laden, Lämmer«,
Ofe . Ast |« |ti . «L

Handelsregister .
Triberg , den 9^ Avril 1940.
HRA . 4 . 104 : Firma Karl Wirth

in Kehl. Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Kehl —

Registergrri « . —

Statt Karten
Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwie¬
gersohn , Schwiegervater und Großvater

Med . - Rat

Dr . ErnstThoma
Direktor der Heil - nnd Pfleg eanstalt Illenan L R.

ist heute in seinem 77. Lebensjahr nach langem Leiden
sanft entschlafen . (28876)
Achern , den 13. April 1940.

Else Thoma geh . Heinemann
Dr . Hilde Vos geh . Thoma, Ffm.-Höchst
Dr . Albert Heinemann

Geh . Med- Rat , Konstanz
Obermedizinalrat Dr . Schmeldier

Amtsarzt , Karlsruhe
Dipl .>Ing. Niko Vos z . Zt Gefreiter in

^ einem Na »’hrichtenregiment
und 6 Enkelkinder .

Die Beisetzung lindet in aller Stille statt .
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